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Der Krieg.
Der Unterseebootskrieg.

Neue Beute unserer Tauchboote.
iv . T--B. London, 5. April. (Nichtamtlich.) Der kleine

englische Dampfer „Olvine"  wurde zwischen der Insel
Guernsey und Calais torpediert . Die Bemannung ist ge¬
rettet . — Der russische Segler „Herme  s" wurde auf der
Fahrt nach Mexiko auf der Höhe der Insel Wight torpediert.
Die Bemannung ist gerettet.

W. T .-B . London, 6. April. (Nichtamtlich.) „Central
News" melden : Der englische Kohlendampfer „City of
Bremen"  wurde bei Landsend torpediert und ist gesunken.
Bier Mann sind ertrunken.

Br . Rotterdam » 6. April . (Eig . Drahtberichr . Ktr. Bin .)
Reuter meldet aus Lissabon: Der 60 Meilen von Kap Finistere
durch „U 28" versenkte englische Dampfer war das Schiff
»South Point ", das 3837 Tonnen mißt und der Norfolk
and American Steamshipping Co. angehürt.

Die Furcht vor ven deutschen H-Sooten.
Berlin , 6. April . (Ktr . Bln .) Wie der Londoner

»Standard " wissen will, beabsichtigt die englische Regierung
cmzuordnen, dass wegen der verschärften Tätigkeit der deut¬
schen Unterseeboote alle britischen Handelsschiffe die englischen
Häfen nur des Nachts verlassen dürfen . Holländischen
Nachrichten zufolge hätten bereits seit geraumer Zeit alle
Schiffe die englischen Häfen nur des Nachts verlass-en.

von Engländern aufgebrachte norwegische
Dampfer.

Bruch deS „freien Geleites " für unsere Beamten in Nen-
Guinca.

Christiania , 4. April . (Ktr . Bln .) Der Dampfer „Ber-
gensfford" der Norske-Amerika-Linie , Bergen, mit der zweiten
Abteilung unserer in Australien gefangen gehaltenen
Kolonialbeamten  ans Deuffch-Neu-Guinea an Bord,
war seit 31. März überfällig . Außer den Passagieren hatte
der Dampfer auch eine für Norwegen bestimmte reiche Ge-
tveideladung mit . Wie nunmehr bekannt wird, wurde der
Dampfer von den Engländern aufgegriffen  und
nach Kirkwall, dem Haupthafen der Orkney-Inseln , cingc-
schleppt. Nach dem „Daily Telegraph " ist ein zweiter  nor¬
wegischer Dampfer mit einer Ladung Lebensmittel von einem
englischen Kreuzer in GrimSbh eingebracht worden. ?llso ein
neuer Neutralitätsbruch der Engländer.

Der Organisator deS englischen neuen Anwcrbeplanes —
ein Deutscher!

Das englische Kriegsministerium hat laut „Morningpost"
vmn 27. März einen neuen Soldaten -Anwcrbc§lan genehmigt
und den Major Sir Franris Trippel offiziell ehrenamtlich
mit der Durchführung beauftragt . Trippel ist nur natura-
l i s i e r t e r Engländer , nach Geburt und Erziehung
Deutscher und war vor seiner Übersiedelung nach England
Offizier im deutschen Heere. „Morningpost" fragt die Regie-
rung vorwurfsvoll , ob nicht eine noch ungeeignetere Wahl
möglich gewesen wäre.

Anzeichen von Rriegsmüdigkeit in England.
Londoner Stimmungsberichte , die über Havre und Holland

in Brüssel eintreffen , lassen kaum noch einen Zweifel darüber,
daß die Kriegsstimmung auch in England angesichts der ge¬
ringen bisher erzielten Erfolge merklich abzuflaucn
beginnt . Wie auf ein gegebenes Zeichen haben nicht bloß die
Regierungsblätter , sondern auch die Zeitungen des Harm-
worth-Konzerns , der die eigentliche Hetzpresse umfaßt , die
bisherigen Fansarentöne  über die Vernich¬
tung Deutschlands,  den bevorstehenden Vormarsch der
Verbündeten nach Berlin  usw . eingestellt. Nach eng¬
lischer Ansicht wäre , wie die „Deuffche Tagesztg ." meldet, die
Möglichkeit von Friedensverhandlungen  ge¬
geben, wenn Deutschland auf die Räumung Nordfrankreichs
und Belgiens eingehen wollte, aber die dauernde Festsetzung
der Deuffchen in dem von ihnen okkupierten westlichen
Küstengebiet wäre eine derart ständige Bedrohung Englands,
daß dieses einen endlosen Krieg diesem Zustand vorziehen
müßte . Das ist die in allen  englischen Kreisen verbreitete
Anschauung. Es ist weiter zweifellos, daß der unverkennbare
Stillstand >n der Rekrutierung,  die Wahr¬
nehmung von der Unbesiegbarkeit der Deutschen,
die erhebliche Schädigung des britischen Welthandel?
durch den deutschen Unterseebootkrieg und schließlich die zu¬
nehmende Gärung in der englischen Arbeiterschaft die eng¬
lische Siegeszuversicht und Kriegslast stark herabge¬
mindert  haben.

Der „Urlaub " Greys.
Berlin » 6. April . (Ktr . Bln .) Laut verschiedenen' Morgen¬

blättern meldet der „Corriere dcll! Sera " aus Lissabon das
Eintreffen Grehs  im englischen Hauptquartier  in
Frankreich. Greh beabsichtige, sich von dort ins französische
Hauptquartier und dann nach Paris  zu begeben.

Verzögerung der Abreife der „Lusikania".
Gerüchte über Entweichen des „Eitel Friedrich".
Lr . Amsterdam, 6. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln.) Der »Daily Ghronicle" meLöet aus New Dorf:
Die Abreffe des großen CunaMampfers „L u s i-

tanlia"  ist .hinausgeschoben worden. Das Gerücht,
daß der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich " aus
Newport News entwichen  sei , hat g r o ß e Auf¬
regung  unter den Passagieren verursacht, die größ¬
tenteils auf den Dampser „New Dorf" übersiedelten.
Eine Armee von Geheimpolizisten bewacht die
„Lusitania ". Von der Cunardgeselbschaiftist bekannt
gegeben, daß die Verzögerung der Abreise nicht auf das
Gerücht von dem Entkommen des „Eitel Friedrich " zu¬
rückzuführen ist, sondern lediglich auf den furchtbaren
Sch n e e st u r m.

Kein Alkohol mehr am englischen Hofe.
London, 6. April. (Eig . Drahtber. Ktr. Bin .) Nach

cmftlicherMitteilung vom 5.April werden am königlichen
Hofe künftig Wein, Bier und andere geistige Getränke
nicht verwendet.
Erleichterungen zum Ankauf beschlagnahmter deutscher

Dampfer in England.
W.  T .-B . London, 4. April. (Nichtamtlich.) Die englische

Regierung stellte den englischen Reedern , die beschlag¬
nahmte  deutsche Schiffe kaufen wollen, frei , die Kaufsumme
in vier Raten  zu zahlen, die erste bei dem Kaufabschluß,
die drei anderen binnen Jahresfrist . Französischen
Reedern wird dieselbe Vergünstigung zuteil , sofern der fran¬
zösische Staat die Garantie übernimmt.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Generaloberst von Rluck auf dem Wege der
Genesung.

Berlin , 6. April. (Ktr . Bln .) Die Heilung der Wunde
des Generalobersten v. Kluck nimmt , wie der „23. L.-A." be¬
richtet, -einen befriedigenden Verlauf . Der Kronprinz , Prinz
Adalbert , zahlreiche Bundesfürsten -und die Attaches neutraler
Staaten hätten sich nach dem Befinden des Generalobersten
erkundigen lassen.

Lin deutsches Luftschiff über der Reede von
Dünkirchen.

W . T.-B. Dünkirchen, 6. April . (Nichtamtlich, Mel¬
dung der Agenee Havas .) Ein deutsches Luftschiff über¬
flog gestern nacht -die Reede. Es wurde jeidoch von
einem Torpedoboot -bemerkt und kehrte zu ben deutschen
Linien zurück.

Deutsche Bomben auf feindliche Drte.
W. T--B - Lyon, 5. April . .(Nichtamtlich.) Der „Nouvcl-

liste" -erfährt aus Hazebrouck: Eine Taube hat am Donnerstag
Armentihres  mit 7 Bomben belegt. Eine Zivilperson
wurde getötet, 3 englische Soldaten und 7 Zivilisten würben
verwundet. Eine andere Taube überflog am 3. April
Haverskcrke  und warf Bomben ab, die mehrere Soldaten
verwundeten.

\V. T .-B - Paris , 5. April . (Nichtamtlich.) Rach dem
„Tcmps " wurde cnnSamstagvorinittcrg S t. D i e zum sechsten-
mal von eineni deuffchen gtugjeug bombardiert , das 4 Bomben
abwarf . Eine Bomöc verletzte 3 Personen , die übrigen
richteten nur geringen Sachschaden an.

Nene feindliche Bombenwürfe auf Müllheim.
Vir. 37-15. Müllhrim , 0. April. (Ktr . Karlsruhe .) Feind¬

liche Flieger warfen am Osternrontag 6 Uhr drei Bomben
außerhalb  der Stadt ab. Drei auf einem Spaziergange
befindliche Damen.  Geschwister im Alter von 80 bis 60
Jahren , wurden getötet.

von der pserfront.
Br . Haag , 6. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die

„Daily News" berichten aus Dünkirchen:  Der Kampf
an der Dscrfront  nimmt neuerdings das Gepräge eines
Artilleriekampfes an . Bon deutscher Seite wird verhältnis-
mäßiq sparsam gefeuert, wäbrend namentlich von den Fran¬
zosen ziemlich großer Mnnitionsanfwand
getrieben wird . Fortgesetzt kommen riesige Mengen Artillerie-
munltion hinter der englischen Front an . Man erwartet für
April entscheidende Vorstöße  in die deutsche Front
der südlichen Dserlinie. Man trachtet namentlich Leng,
Douai , Ostroucourt , Lille und Roubaix  wegen ihrer rn-.
dustriellen Bedeutung für die Deckung des französischen
Heeresbedarfcs zurückzugewinnen,.  Bemerkenswert
ist die jetzt erfolgte Bildung einer Automobil-
maschin engewehrtruppe,  die sich durch große Be¬
weglichkeit auszeichnet. 400 dieser Räder mit Geschützen sind
jetzt an der Front angekommen. Ihre Zahl soll bis 18. Mai
auf 1200 gebracht werden.

Die Stärke der Berbündeten.
Br . Kopenhagen , 6. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach einer Pariser Meldung der „Politiken " hat man im
Hauptquartier der Verbündeten die Truppenstärke der Ver¬
bündeten mit 2 800 000 einschl. der Reserven berechnet. Die
Zahl der deutschen  Truppen an der Westfront sei ungefähr
die gleiche . Das englische  Expeditionskorps wird jetzt
auf 700 00 0 Mann  gebracht werden.

French weiß nichts zu melden.
Bon der holländischenGrenze, 6. April . (K. Z.) Sir John

French hat seine zweimal in der Woche erwartete Mitteilung

über die Kriegsereignisse am Donnerstag nicht herausgegebcn,
weil nichts zu melden  sei.

Verurteilung eines Frcmdenlegionärs.
Br . Genf , 6. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Das

Pariser Kriegsgericht verurteilte den Sergeanten der Frem¬
denlegion Wilhelm Schönberg  aus D a r m st a d t yu
7 Jahren Gefängnis , weil er nach Kriegsausbruch ver¬
schwieg,  daß er früher deuffcher Offizier gewesen ist.

Französische Unfreundlichkeiten gegen Spanien.
Aus Barcelona wird berichtet: Am 26. März hat sich die

englffche Blockadeerklärung zum erstenmal ffir Spanien inso¬
fern fühlbar gemocht, als der von Genua  kommende italie¬
nische Dampfer „Regina Elena " auf hoher See von frcmzösi-
schen Kriegsschiffen angehalten und gezwungen wurde, etwa
350 nach Barcelona bestimmte Pakete auszuhälckigeri. Bon
der beabsichtigten Beschlagnahme der Post nahm man auf den
energischen Einspruch des italienischen Kapitäns hin Abstand.
Der Dampfer wurde etwa acht Stunden aufgehälten . Die
Beschlagnahme der Pakete geschah zweifellos wider alles
Recht,  da diese sich schon ein bis zwei Monate in Genua be¬
fanden . also lange bevor  die Blockadeerklärung von Deutsch¬
land abgesandt wurde. Eine große Anzahl spanischer Fabri¬
kanten und Kaufleute hat bereits Beschwerde gegen die fran¬
zösisch-englische Mockadcerklärung bei der Regierung in
Madrid eingerercht.

Zwei Deutsche von einem spanische» Dampser weg
verhaftet.

W. T.-B. Lyon, 6. April. (Nichtamtlich) Nach einer Mel¬
dung des „Nouvellffte" aus Nizza  traf der „Gorte " in der
Nacht vom 2. zum 3. April den spanischen Dampfer „Theresa
Faoregas " auf der Höhe von Kap Camarat  an . Der
Dampfer wurde nach Nizza gebracht. Bei der Durchsuchung
fand man im Gepäckraum  zwei Deuffche. die verhaftet
wurden.

Belgische Rlagen über Framkreich.
Alles in Frankreich ist sehr teuer,  schreibt nach dem

„Limburger Koerier" vom 30. Mürz ein belgischer Soldat an
seine Frau in Deutschland. 50 Gramm Tabak kosten 50 Cent.
„Ich wünschte, daß ich hier fort wäre !" Belgische Soldaten .,
die vor dem Krieg in Deutschland wohnten, werden in einer
besonderen Kompagnie im Camp de Ruchard untergebracht,
sind ohne Gemeinschaft  mit anderen Soldaten und
werden wie Kriegsgefangene behandelt. Belgisches Papier¬
geld  ist in Frankreich nicht gangbar!

Französische Fliegermärchen.
Amsterdam, 3. April. (Ktr . Bln .). Der Berichterstatter

des „Tijd " berichtet aus Sluis vom 2. April : „Das amtliche
französische Commuuique von gestern meldet unter anderem,
daß Mittwoch von einem französischen Flieger Bomben auf
den Bahnhof Brügge  geworfen worden seien. Es ist
gut, daß der französische Heeresbericht das Ziel des Fliegers
angegeben hat, sonst hätte -niemand es gewußt.  Ohne
Schaden anzurichten , sind nämlich die Bomben auf der Rach¬
barhaltestelle Brü.gge-St . Pieter  niedergefallen . die etwas
außerhalb Brügges an der Landstraße von Brügge nack
Blankenberghe liegt. Nur eine bei einer Mühle stehende
Pumpe wurde vernichtet. Da die Bomben so weit vom Bahn¬
hof ab niedergefallen sind, ist kein einziger Brügger auf de»
Gedanken gekommen, daß sie eigenllich für Brügge bestimmi
waren ." Derselbe Berichterstatter wendet sich entschieden
gegen die Phantasie Meldungen  gewisser nie¬
derländischer  Blätter , wonach Seebrügge  und Um¬
gegend in den letzten Tagen fortlvährend durch feindliche
Flieger bombardiert worden seien. Er sagt, an diesen Tagen
seien allerdings drei Flugzeuge umhergeflogcn, um Er¬
kundungen zu machen, aber es seien deutsche  getvesen und
die hätten doch wohl keine Bomben geworfen.

Der Schutz der Kunstwerke in Brügge.
Amsterdam, 3. April. (Ktr . Bin .) Der „Maasbode " be¬

richtet aus Brügge, daß auf Veranlassung der deutsche»
Behörden alle dort tu Sicherheit gebrachten Kunstwerke
wieder auf ihre alten Plätze  in den Museen gebracht
worden sind. Die Deutschen haben, wie das . Blatt weiter
meldet, den Halleturm  als Beobachtungspostcn einge¬
richtet, um feindliche Flieger im Auge zu behalten, von, denen
den Museen Gefahr drohen könnte.

Einfuhrcrlaubnis für Zuckerrrübensamcn nach Belgien.
W . T .-B . Brüssel, 5. April. (Nichtamtlich.) Das durch

eine Verordnung des Generalgoiwerneurs am 6. Februar er¬
lassene Verbot der Einfuhr von Zuckerrübensamen nach den
besetzten Teilen Belgiens ist aufgehoben worden.
Oie Berliner Presse zum diplomatischen Erfolg
in Sachen der Leutnants von Schierstädt und

von Strachwitz.
Berlin , 6. April . ,Ktr . Bln .) Zu der Meldung des

W. T .-B., wonach die beiden in französische Kriegsgefangen¬
schaft geratenen deuffchen Leutnants v. Schierstädt  und
Gras Strack Witz  vor Deportation bewahrt  blechen,
schreibt der „Berliner Lokal Anzeiger" : Nun ist doch, wenn¬
gleich r e i chl i ch s p ä t, die französische Regierung zu der Er¬
kenntnis gekommen, daß die Behandlung der beiden gefange¬
nen preußischen Offiziere unwürdig und ungesetzmäßig war.
Die beiden Leutnants taten vor der Gefangennahme nichts,
was der Soldatenpflicht zuwiderlief. Wenn sie trotzdem gleich
Verbrechern ins Zuchthaus geworfen wurden, so hat dies der
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französischen Ehre einen Flecken zugefügt, den auch jetzt der
Befehl px  besseren Behandlung nicht zu tilgen vermag.

I « berliner Tageblatt "' wird festgestellt, daß die Nach¬
richt, Graf Strachwitz sei nach Cayenne gebracht worden, aus
dem „Matin " stamme, der sie mit allerlei Einzelheiten und
sichtlichem Behagen veröffentlichte.

In der „Befsischen Zeitung " wird gesagt: Es ist ein
KriegSurteil aufgehoben worden, das in Deutschland berech¬
tigte Empörung hcrvorgerufen hat. Beide Kavallerieoffiziere,
die Garde -Regimentern angehören, wurden aus einem
Patrouillenritt gefangen genommen, und, obwohl sie sich in
Ausübung ihrer militärischen Pflicht befanden, unter Mist¬
achtung des Völkerrechts von einem ffanzösischen Kriegsgericht
zu je 5 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Nachricht von einer
Deportation nach Cayenne stammt aus französischen Blättern,
nach deren Schilderung beide Offiziere bereits auf dem Wege
nach einer im Dreyfus -Prozeh vielgenannten Kolonie waren.

Oie ttriegsereignisse im Osten.
Über die Kriegslage und die wechselnden Ereignisse

innerhalb des gewaltigen Ringens werden wir durch
die amtlichen Berichte wie durch -d-ie dankenswerte
Schilderung der fachmännischen Beurteiler wohl im
allgemeinen unterrichtet , aber es liegt in der Natur
der Dinge , daß ein rundes , geschlossenes und lückenloses
Bild heute doch noch nicht gewonnen werden kann.
Alles,  was uns von fcen leitenden militärischen Stel¬
len mitgeteilt wird , ist sslbstvevständlich unanfechtbare
Wahrheit;  alles , was die Berichterstatter an den
Fronten erzählen und was uns von ailten verdienten
Militärs zur Erläuterung und Deutung der Gescheh¬
nisse dargSboten wind, besteht gewiß jede  Probe auf
Glaubwürdigkeit und Ehrlichkeit. Aber es komint doch
darauf an , ob die Betrachtung und die Berichte sich nur
gerade an das halten , was gewissermaßen der Tag
bringt , oder ob weitere Zusammenhänge  be¬
tont werden. Es kann Gründe genug geben, aus denen
diese zweite Aufgabe im Augenblick absichtsvoll uner¬
füllt zu bleiben hat ; es könnte auch manches mitgeteilt
werden , was eben nicht mitgeteilt wird . Wir nrachen
diese Bemerkungen in einleitender Weise zu einer Dar¬
stellung des Kriegsberlaufs im Osten, die uns über¬
raschende Einblicke  gewährt und die wir des¬
halb unseren Lesern nicht vorenthalten möchten. Im
Achrikhest der „Preußischen Jahrbücher " schreibt Pro¬
fessor Hans Delbrück  über die Ereignisse in
R u s s isch - Po l en während des März , und wer die
Schilderung des berufenen Kviegshistorikers liest, wird
bald erkennen, daß er neue  Aufschlüsse erhält . Hier
>das Wesentlichste aus Delbrücks Aussatz: „D«m großen
Siege Hindenburgs in der Winterschlacht in Püffuren
folgte ein sckhr merkwürdiges strategisches Nachspiel.
Die -deutsche Armee gelangte auf ihrer Verfolgung bis
vor die Mille der Festung Gradno am Njomen und die
oon dort ausgehende, nach Slldwesten verlausende be¬
festigte Bobrlinie . Hier und da gab man sich-schon der
Hoffnung hin , -daß diese Linie durchstoßen werden
könne. Aber nicht nur erwiesen sich die vorbereiteten
ruffischen Verteidigungslinien als sehr stark — aus-
betonierte Schützengräben —, sondern hinter diesen
Linien zeigte sich auch eine neue russische Armee. Man
erinnert sich, wie vor vielen Wochen in der russischen
Presse dunKe Andeutungen erschienen über einen
neuen  sich vorbereitenden gewaltigen russi¬
schen Angriiff,  dem große Kavalleriemassen voran-
geben sollten. Da nun mit großen Kavalleriemassen im
Felde schlechterdings nichts mehr auszurichten ist, so
.konnte newt zweifeln, ob hinter dieser Ankündigung
wirklich etwas Ernsthaftes stecke; aber siehe da, die russi¬
sche Offenfivkraft war wirklich noch nicht erschöpft.
Hinter der in Masuren geschlagenen
Armee  war bereits eine zweite  im Anmarsch, und
nur der Schnelligkeit und der Plötzlichkeit
des deutschen Angriffs  ist es zu danken, daß die
erste Armee geschlagen war, ehe  die zweite sich
mit ihr .vereinigte . Was war zu tun ? Man hätte sich
vielleicht auch vor der oben beschriebenen N j e m e n -
Bobrlinie  eingraben und befestigen können, und
dann Ware hier im Osten -der Pofitionskrieg
fertig  gewesen wie im Westen. Der Feldmarschall
-gedachte es nicht so zu machen; plötzlich  trat die
deuffche Armee den Rückzug an , so plötzlich, daß die
Russen es gar nicht bemerkten, sondern noch einen

An den heiligen Stätten
in Jerusalem.

Fesselnde Bilder und Eindrücke von einer Fahrt zum
Heiligen Lande gibt Alfons Paquet in einem Buche wieder,
das er in diesen Tagen unter dem Titel „In Palästina " bei
Eugen Diederichs in Jena erscheinen läßt . Er wendet darin
feige Aufmerksamkeit besonders auch den neuen Bestrebungen
der Kolonisierung des Landes , in erster Linie den zionistischen
Versuchen, zu, und er beleuchtet dabei die Aufgaben, die für
uns Deuffche in der Herstellung eines innigen Verhältnisses
zum Norgenlande liegen. Wir geben aus dem Inhalt des

^ersten Abschnittes „Jerusalem " einige Schilderungen der hei»
!igen Stätten wieder.

Die Grabeskirche.
„Nach dem Nachtessen führt mich der Hausvater zur

Grabeskirchc. Der Weg dorthin führt durch enge, überwölbte
und nur von wenigen Herdfeuern und Steinöllampen be¬
leuchtete Gassen, dann über einen kleinen, italienisch kahlen
Platz in den breiten Vorraum der Kirche, die schon von
Finsternis erfüllt ist. Ein Summe, ! dringt uns entgegen.
Wir steigen ftn volllommenen Dunkel eine sehr schmale und
steile Treppe hinauf und gelangen in eine von Dunst gefüllt,.
Katakombe. Eine Mauer von Menschen umdrängt den Altar,
dessen funkelnde, unerkennbare Gegenstände von bunten
Lampen beleuchtet sind. Diese Statte ist Golgatha . Breites,
langhaariges , russisches Bauernvolk ist hier versammelt . Das
von Silber und Edelsteinen und ruhig brennenden Kerzen
schimmernde Heiligtum der Höhle beleuchtet undeutlich die
Gesichter. AL ein unendlich ehrfürchtiges, niemals endendes
tEHp wn Urkegednissen rannen hier die tiefen Bässe der

_Wiesbadener Tagblatt.
Tag lang  aus ihren Befestigungen heraus üie Stel¬
lungen , die die Deutschen bis dahin innegehabt hatten,
kanonierten . Als sie endlich  bemerkten , -daß die
Deutschen abgezogen seien, stürmten sie ihnen siegcs-
freudig nach. Aber wo waren die Deutschen geblieben?
Hindenburg hatte einen sogenannten exzentrischeil Rück¬
zug angeordnet ; die deuffche Front war nicht ^gleich¬
mäßig zurückgegangen, sondern der nördliche Flügel,
die Armee Eichhorn, hatte eine nordwestliche Richtung
ein-geschlagen; indem die Russen nun vorwärtsgingen
und -wieder ganz -nahe an die preußische Grenze kamen,
gingen sie wie in eine Falle  hinein : plötzlich stand
EieWorn an ihrer rechten Flanke  und siel mit stürmi¬
scher Offensive über sie her. Es fehlte glicht viel , daß
dieser zweiten russischen Armee dasselbe Schicksal berei¬
tet wurde wie vier Wochen vorher der ersten, aber das
Sprichwort : durch Schaden wird inan klug, gilt auch
im Kriege und 'da ganz besonders. Sobald  die Russen
den Flankenangriff  bemerkten , traten sie den
erneuten Rückzug  mit solcher Geschwindig¬
keit  an , daß sie diesmal mit einem mäßigen Verlust
an Menschen entkamen, freilich an Material
wieder eine ungeheure Menge  in den Händen
der Deutschen -lassen mußten ."

So Professor Delbrück. Man bekommt aus seiner
Darstellung unerwartete Eindrücke, und das bisherige
BW wird vielfach ergänzt und schärfer -Einrissen. Wie¬
der einmal leuchtet die Genialität  unserer
Heeresleitung  auf dem östlichen Kriegsschauplatz
hervor , wir erkennen, daß eine kritische Lage bestand,
und wir müssen abermals freudigen Dank  für
ihre Abwendung fühlen. ^

Die ungeheuren russischen Gffizierrverluste
in der masurischen winterschlacht.

Br . Zürich , 6. April . (Gig . Drcchtbcricht . Ktr . Bla .) Am
28. März wurde laut „Neuer Zürcher Ztg." die letzte Liste
der russischen- Offiziersverluste in der Winterschlacht von
Masuren  veröffentlicht . In der Schlacht sielen 3 Generale,
11 Obersten, 19 Majore , 297 Hauptleute und 430 andere Offi¬
ziere ; verwundet wurden 84 Obersten, 57 Majore , 381 Haupt-
leute und 1107 andere Offiziere . M§ vermißt,  bezw . ge¬
fangen wurden gemeldet: 10 Obersten, 28 Majore , 211 Haupt¬
leute und 381 andere Offiziere . ES ergibt sich also ein Ge¬
samtabgang von 733 toten, 1587 verwundeten und 630 ver¬
mißten- Offizieren , zusammen 2950.

Die russischen Sesamtverluste
besprechen „Nya Dagligt Allehanda" vom 27. März : Tie
Jahrgänge 1916, 1917, die jetzt ausgcboten werden und die
etwa 1 300 000 Mann ergeben, gleichen die Verluste nicht
aus . Diese betragen nach englischen und französischen
Quellen fast 3 Millionen,  eine Zahl , die eher zu
niedrig,  als zu hoch gegriffen ist.
von der deutschen Verwaltung Russisch-Polens.

Für das unter deutscher  Verwaltung stehende Gebiet
von Russisch-Polen ist laut Verordnungsblatt der Kaiserlich
Deutschen Verwaltung in Polen auf Anordnung des Ober,
befehlshabers  im Osten, Generalfeldmarschall von
Hindenburg , der gregorianische . Kalender  und die
Berechnung der Tageszeit nach der mitteleuro¬
päischen deutschen Zeit  eingeführt worden. Das
Verbot der russischen Niegierung, cm den sogenannten
Galatagen  Amtshandlungen vorzunehmen, ist aufge¬
hoben worden. Ferner ist das von der russischen Regierung
erlassene Zahlungsverbot  an alle außerhalb Rußlands
befindlichen Anstalten und Gesellschaften sowie an Staats¬
angehörige Osterreich-UngarnS und Deutschlands aufge¬
hoben  worden.

Massenverhaftungen in der russischen Hochverratsaffäre.
Wien, 3. April . (K. V. Z.) Das „Deuffche Bolksblett"

meldet aus St . Petersburg über Kopenhagen: In der neucn
Hochverratsaffäre haben bisher etwa hundert  Verhaf.
tungeu stattgefunden . Die Polizei nahm bei allen Auslän¬
dern eingehende Haussuchungen vor . Auch aus Moskau
und Odessa  werden neue Massenverhaftungen gemeldet
In Moskau wurden fünf Hochschulprofessoren
wegen angeblich antimilitaristischer Propaganda in Unter¬
suchungshaft genommen.

Für Lage in Sibirien.
schreibt „Aftonbladet " Stockholm vom 28. März u. a. : Einst¬
mals eroberten von Zentral -Asien aus die Tartaren
Sibirien , wurden aber etwa 1600 durch die Russen verdrängt,
die das Land hauptsächlich init Kleinrussen kolonisierten. Die
Tartaren nehmen noch immer die westlichen Gouvernements

Männer und die schärferen, vor Befangenheit umgeschlagenen
Altstimmen der Frauen . Den Felsen, auf dem wir stehen,
durchzieht der Spalt des Erdbebens . In der Verffefung vor
dem Altar , die jetzt mit Silber eingefaßt ist, soll das Kreuz
gestanden haben. Welch ein Orl der schmerzlich süßen
Schauer . Die Russen werden hier die Nacht verbringen mit
feierlichen Gesängen, tiefen, hingebenden Verbeugungen und
Bekreuzigungen . Die Alten, voller Kummer über ihr Er¬
matten , werden vielleicht später auf den schmalen steinernen
Wandbänken ein Idenig ruhen dürfen , den Rüstigen aber
gräbt sich in dieser Nacht der zehrende Wunsch nach dem
ewigen Besitz dieser hochheiligen Stätte in das Herz."

Auf dem Ölberg.
... . . Ich steige den von Bruchfelsen beschütteten jähen

Abhang des Ölbergs hinunter . Ein paar Fremde betrachten
von hier au?, nachdenklich an einen Mauerrest gelehnt, ein
wenig abseits von dem Pfade , die Stadt . Sie haben das
Buch oder eine Karte in der Hand wie alle. Ja , es ist ein
schwermütiger Anblick, das dort drüben. Dian sieht den
Tempelplatz. Ein paar arabische Frauen steh'n am Brunnen,
sonst ist er leer wie ein Brett . Er ist wie eine große, don un¬
zähligen versteckten Trümmern getragene Ebene in der Ge¬
fangenschaft der Stadtmauer ; traurig wie der Rest eines ver¬
brannten Planeten hängt über ihr die schwarze Kuppel der
Omar -Moschee. Einzelne Beter mögen unter ihr auf den
bunten Teppichen in den Nischen des großen Rundgebäudes
liegen. In der Mitte aber, unter der Kuppel, kauert wie ein
gefangenes Tier in seinem Gitter der graue nackte Fels , einst
der Gipfel des in Jahrhunderten überbauten und geglättsien
Berges Moria . Man kann in den Keller unter diesen Fels
hinunteffteigen und ihn schweben sehen. Durch das Loch in
seiner Mitte troff einst das Mut der Opsertiere . Es heißt
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ein ; allein in Tobolsk erreicht ihre Zahl 90 000. Diese und
die sonstige Bevölkerung, die sämtlich lesenL- und schreMun-
big sind, hassen und verabscheuen  die Russen,
namentlich die Beamte  n . Seit Beginn des Krieges nimmt
der Gedanke der Trennung  von Rußland drohende K >rm
an. Im japanischen Kriege  hat Sibirien unglaublich
gelitten . Die sibirischen Regimenter kamen zuerst ins Feuer.
Die seit 1913 zu den Fahnen Einberufenen wurden durch
Gendarmen und Kosaken zusammengetrieben , leisteten aber
Widerstand  mit den Waffen . Die offene Revolu¬
tion  herrschte in allen größeren  Städten . Die russischen
Truppen konnten nur nach Verübung größter Gewalt¬
matzregeln:  Hängen , Erschießen, Plündern , einen Erfolg
davontragen . Die ganze gepeinigte und ausgesogene Bevölke¬
rung ersehnt die Befreiung  von den russischen Unter»
drückern.

Die Trunksucht in Rußland.
Br . Mailand , 6. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

„Sccolo" berichtet, daß nach dem Verbot des MkohotzenusseS
in Rußland die Geivohnheitssäufer zu Surrogaten
greifen . Dcr Verbrauch von Kölnischem Wasser  ist
plötzlich gestiegen. Arme begnügen sich uiit denaturiertem
Spiritus . Nicht wenig Erkrankungen entstehen durch den Ge-
nuß noch schlimmerer Surrogate , wie flüssige Lackfarben usw.

Verschickung denffcher Kolonisten.
„Nowoje Wremja " vom 19. März meldet aus Kiew:

Heute kamen hier 760 gefangene  Kolonisten durch, welche
aus Polen , dem Nordwestgebiet und dem Gouvernement
Wolyn verschickt worden sind. Aus Galizien kamen 165 zur
Aussiedlung in den östlichen Gouvernements verschickteJ -uÄen-
an.
Schwere Rümpfe kn den Rarpathen auch zu Dstern.

Br . Berlin , 6. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
Berichterstatter des „B. T." berichtet aus dem österreichisch¬
ungarischen Kriegspreffequartier : In den Karpathen haben
sich im Gebiete zwischen dem Lupkower- -und Uzsoker-
P a ß auch während der Ostertage starke Kämpfe abgespielt,
ohne  daß die Entscheidung gefallen wäre . Die Kämpfe ent¬
wickelten sich aus einem scharfen Offensiv stoß , den
die Russen mit starken  Kräften einleiteten . Unsere
Truppen setzten stellenweise mit Gegenoffensive  ein.
Wie ich annehnie, gibt die Entwicklung der Gefechte Grund
zur Annahme, daß sich ihr weiterer Verlaus für unsere Ver¬
bündeten nicht -ungünstig  gestalten wird.

In der Bukowina  versuchten russische Kräfte über den
D n j e st r zu kommen. Dieser Offensivvorftoß wurde ab«
durch unsere Verbündeten mit einer Gegenoffensive ver¬
eitelt.  An der Front der deutschen Südarmee
herrscht auch weiterhin relative Ruhe.

Die besetzten russischen Landesteile.
W.  T -B. Wien, 5. April. (Nichtamtlich.) Aus dem

KriegSpreffequarticr wird gemeldet: Wir und unsere Ver¬
bündeten hockten nach der Feststellung vom 25. März vom
Gebiete Rußlands besetzt: 46581,8 Quadratwerst = 53010,3
Quadratkilometer mit einer Einwohnerzahl  von -,
6 492 820. Nach einzelnen Gouvernements angegeben sind
die Ziffern (wobei die Flächen in Quadratwerften angegeben
sind) fotzende: Laliß : Fläche 9961V, Einwohnerzahl 1183800;
Petrikau : 10 763, bezw. 1981 366; Kielce: 4434V, bezw.
436 600; Radom : 1646, bezw. 148 400; Warschau: 5832V,
bezw. 624 900; Plozk : 6216, bezw. 555 000; Lomscha: 2316V,
bezw. 172120 ; Suwalki : 5412V, bezw. 340 700.

Feldmarschall v. b. Goltz in Wien.
W. T .-B. Wien, 5. April . (Nichtamtlich.) Feldmarschall

Freiherr v. d. Goltz-Pascha ist aus Berlin auf der Weiter¬
reise nach Konstantinopel  hier eingetroffen.

Gefterrelch's Siegesgervitzheit.
W. T .-B. Wien, 3. April . (Nichtamtlich) DaS „Fremden-

blatt " schreibt in seiner Osternummer : Die Festtagsglocken,
welche den -Frühling einläuten , sprechen rwch nicht von Frieden,
aber doch hörenowir sie mit Hoffnung und Zuversicht.
Nicht Selbsttäuschung, sondern das Ergebnis sorgfältiger Prü¬
fung ist es, wenn wir sagen, daß die schweren -acht Monate,
die hinter uns liegen, uns dem glücklichen Ausgang näher¬
gebracht  haben . Alle die Tapferen haben nicht vergebens
gekämpft, gelitten und ihr Lüben gelassen. Dieser Krieg ist für
unsere Feinde ein Eroberungskrieg , ein Rache- und Zer»
störungskrieg, und deshalb ist schon das Mißglücken ihrer An¬
griffe eine Niederlage. Um ihr Ziel zu erreichen, hätten un¬
sere Feinde siegen müssen, gesiegt  aber haben wir bisher
viel  mehr als sie, Verluste  jeder Art haben sie diel mchr
als wir . Es kommt nun darauf an, die gewaltige Koalition,
die sich gegen uns vereinigt , zu sprengen, daß sie der Erkennt-
nis gemäß, die sich aus dem Kriegsverlauf ergibt, auch handelt.
Dazu wird es noch großer Opfer und harter Enffagung be-

nach den Berichten eitler Geschichtsschreiber, daß einst in
Jerusalem an jedem Passahfest eine Viertelmillion Lämmer
geblutet habe. So sehr groß und volkreich war die Stadt , und
das Fest war ein Rausch von Grausamkeiten und von GotteS-
nähe. Aus dem Tempel floß das Blut der geschlachteten Tiere
in einem starken Strudel zur Schlucht hinunter . Versteckt wie
die Kanäle des Tempels sind die unterirdischen Hallen des
Tempelplatzes. Man steigt zu ihnen hinab und bestaunt die
kräftigen Säulen , die von Ketten eingekerbt und abgerieben
sind wie die Pfosten eines Stalles . Es sind die Gewölbe des
Königs Salomo , des großen Maurers . Schon zeigen sie ihre
ganze Tiefe nicht mehr. Die Erde ist an den Pfeilern in die
Höhe gewachsen, man schreitet auf den Schichten eingestampf¬
ten Schuttes . . . . Der stolzeste Ritterorden des Abendlandes
führte einst den Tempel Salomos in feinem Wappen. Noch
die schwäbischen Bauern , die vor einem halben Jahrhundert
nach Paläsffna zogen, träumten , den versunkenen Tempel in
Herrlichkeit wieder aufzurichten ; sie glaubten , daß ernst
Künstler kommen sollten, die ihn erbauten , als die Bezalel
des neuen Gottesdienstes . Noch ist das tausendjährige Reich
nicht gekommen, und der Gottesdienst der Templer ist in sei¬
nen äußeren Formen leer geblieben wie dieser Tempelplatz.
Auf ihm ruht eine Wucht. von Weissagungen , guten und
schlimmen Weissagungen von der Wiederkunft Christi und
vom Unheil des Antichristus, uud hier betrachten sich auch die
Gläubigen untereinander mit Mißtrauen wegen der herben
Gegensätze ihrer Auslegungen . Durch den niederen Durchlaß
der Mauer von Gethsemane muß jeder gebückt den Garten
betreten . An der Mauer sind die vierzehn Leidensstattonen.
O tiefe, von den Schwergefühlcn der Ehrfurcht, des Schmer¬
zes. der Unwürdigkeit und des Dankes bewegte Andacht der
Gläubigen an dieser Stelle . Uralte Ölbäume mtt zitternden
Blättern winden sich hier aus dem Boden empor qiv
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dürfen , vor allem, weil im feindlichen Lager dank den dort ver¬
breiteten lügenhaften Berichten nur wenige sich der wahren
ScMage genügend bew-ntzt sind. Aber unsere Feinde wollen
nicht sehen, fie vertrösten sich mit der schließlich doch unaus¬
bleiblichen Wirkung der russischen Massen, mit der Unfehlbar-
fett der Taktik Joffres , mit dem Dreimillionenheer Kitcheners
und insbesondere mit unserer Aushungerung.  Man
glaubt , daß wir , weil man uns die Zufuhren absperrt , die
lHerrschastsforüerungen und Eroberungsgelüstc hinnehmen
^werden, deren BemoirMchung eine vollständige Einkreisung
wäre , daß wir einen Zustand eintreten 'lagen werden, der uns
später tatsächlich dem Verarmen und, so oft es unseren
Feinden belieben würde, dem Verhungern aussetzen würde.
Rußland soll auf dem Balkan und im Orient herrschen, Eng-
lland auf allen Meeren . Wir Men Hunger Vasallen
werden. Und daS glaubt man , werden wir uns von unseren
Gegnern ausgwingen lassen, die mit unseren Armeen nirgends
fertig werden können. Wenn Rußland  in dem gegenwärti¬
gen Kriege, in den es unter so günstigen Umständen cintrat,
wie eS nur wünschen konnte, keinen Erfolg gegen die Zentral¬
mächte hat, wann will es ihn haben ? Wenn es sich den er¬
sehnten Platz in den Meerengen trotz der Zustimmung Frank¬
reichs und Englands nicht erobern kann, wenn es der Türkei
durch seine Angriffe nur zu neuem Selbstgefühl und Lebens»
gefühl verhalf , wenn eS nach der jahrelangen Unterwühlung,
wobei ihm Serbien redlich half, an nuferer Monarchie einen
Gegner findet , an dem sich seine Millionenheere verbluten,
wann  soll es ihm beffer gehen? Und wenn Frankreich
jetzt nicht Elsaß-Lothringen erobert, wann  will es dies Ge¬
hret erobern ? Wird das kinderarme Land noch einmal Lust
haben, seinen Nachwuchs medermähen zu lasten? England
ccher weiß genau , daß es einen zweitenKrieg  gegen
Deutschland u u r mit der allgemeinen Wehrpflicht  führen
könnte. Die Hartnäckigkeit unserer Feinde fit begreiflich. Jcht
oder niemals , sagen sie sich. Wir aber sagen: Jcht nicht und
niemals . Der Tag wird kommen, an dem sie sich nicht verhehlen
können, daß fie unseren Willen zum Leben  nicht über¬
winden werden. Das Osterfest fit das Fest des Glaubens an
die Zukunft . Wir g l a u b e n an unsere Zukunft,  und die¬
ser Glaube macht uns stark.

Vas Meerengenproblem.
Q Berlin . 4. April.

Das Verhältnis der Dreiversiawdsmächte zuern-
Wider mutz wogen der Unnatur des engIisch¬
eu s fischen Bündnisses  immer scharf auf seine
im Untergründe waltenden Zersetzungsmamente hin
beobachtet werden, gegenwärtig oder liegt -ein beson¬
derer Anlatz dazu vor. Man sieht noch nicht ganz klar,
wie die M e e r e n g e n f r a g e auf die gegenseitigen
Beziehungen der drei Mächte wirkt, aber soviel erkennt
man doch bereits , Äatz starke Gegensätze  vorhan¬
den sind und daß sich innerhalb des Dreiverbands eine
merkwürdige Neugruppierung  zu voll-
ziehen beginnt , nämlich eine gemeinsame  Stel¬
lungnahme Rußlands und Frankreichs  gegen
England.  Wir erinnern daran , -datz Sir G r e y den
deutlich ausgedvückten russischen Aw'vruch auf Kon-
stzantinopel und die Meerengen mit nichtssagenden
Freundlichkeiten abzutun versuchte; nur die Inter-
Nationalisierung dieser Gebiete wollte England zuge-
stehen, und der bisher mitzlungene Versuch, die Darda-
nellen zu bezwingen, wurde insgeheim weit mehr von
dem Wunsche diktiert , als Eroberer Konstantinopels
die ent sch erdende  Verfügung über die türkische
Hauptstadt zu bekmnmen als von dem Wunsche, sie an
Rußland auszuliefern.  Da die Gefahr in
Petersburg  selbstverständlich schnell erkannt wurde,
erhob sich von dort um so lauter der dringende Ruf,
Konstanttnapel und -die Meerengen müßten unter allen
Umständen und gegen jeden anderen Anspruch
russisch werden und bleiben.  Nun aber scheint
es , als ob es Rußland gelungen sei, Frankreich  zu
sich hinWerzuzichen . Die Republik hat ja längst schon
auf jede wirkliche Selbständigkeit  verzichtet , sie
ist eine Beute der überragenden Macht ihrer Verbünde¬
ten geworden, sie wird von Rußland hier, von England
dort widerstandslos und jämmerlich schwach hin - und
hergezerrt.  Diesmal , wie gejagt, scheint es Ruß-
land durchgesetzt zu haben, datz sich die französischen
Machthaber der ruffischen Begierde nach Konsstcmtinopel
fügen. Wahrend vor kurzem die französischen Blätter
nichts hotten bringen dürfen , was als Zustimmung der
ruffischen .Hoffnungen ausgelegt werden konnte, gestattet

_Wresbasrrrer Tagblalt.
die Preffesensur jetzt die Erörterung der Frage in dein
Sinne , daß der Friedensschlutz Konstantinopcl in russi¬
sche Hände -werde liefern müssen. Wenn der „Temps"
die Wahrheit sagen sollte, müßte man sogar annehmen,
datz auch England in allerjüngster Zeit von seinem
Widerspruch gegen den Übergang Konstantinopels in
russische Gewalt abgekommen sei. Wenigstens behaup¬
tet der „Temps ", daß der englisch-russische Gegensatz
nunmehr einer „unzerstörbaren Interessen¬
gemeinschaft"  Platz gernacht habe, . 'daß diese
Mächte keinen Grund mehr hätten , um die Schlüssel
zum Schwarzen Meer miteinander zu streiten . Frank¬
reich könne den Eintritt  eines Verbündeten  in
den Kreis der M i t t e I m e e r m ä cht e nur mit Sym¬
pathie begrüßen , und England fürchte nicht mehr, datz
die russische -Schwarze-Meer-Flotte aus indische Erobe¬
rungen ausgchen -werde. Es fragt sich nur , ob der
„Temps " den in London  eingenommenen Stand¬
punkt richtig angibt . Die Londoner  Blätter haben
bisher nichts gebracht, was eine Bestätigung dieser
Darstellung enthielte. Überdies ist die Darstellung in
deni offiziösen französischen Blatte ja auch so unbe¬
stimmt und vieldeutig, daß sie durchaus nicht als Wider¬
legung der bisherigen GÄvitzheit von dem britischen
Widerstande gegen Rußlands Festsetzung in den Tteex-
engen aufgefatzt werden mutz. Wir von unserem
Standpunkt aus können bisse Vorgänge im Dreiver¬
bände um so gelassener  betrachten , je größer un¬
sere Zuversicht auf siegreichen Widerstand der Türken
gegen die verbündeten Flotten ist. Aber es kommt noch
etwas viel Wichtigeres  hinzu : der russische An-
Spruch und die immerhin vorhandene Möglichkeit, -daß
die schon erfolgte französische Zustimmung auch England
mit sich fortreitzen könnte, diese beiden Momente haben
bereits bewirkt, daß sich die Stellung der Neutra-
len  zu uns wre zum Dreiverbände sichtbar zu ver¬
schieben  bsginnt . Es ist sehr beachtenswert, daß
die Kaltstellung des Herrn Vsnigelos in Griechen¬
land,  der angeblich doch von Kampfeswut gegen uns
erfüllt sein soll, nicht die geringste Bewögung verursacht
hat . Die klugen Griechen sind offenbar dem König
Konstantin dankbar -dafür , daß er Heer und Flotte nicht
für die Auslieferung der Meerengen an Rußland em-
setzen will . In Rumänien ist ein völliger U m¬
schwung  eingetreten ; selbst Take Jonescu hat em
Haar darin .gesunden, die russischen Ansprüche zu ver-
treten , und die Neutralität dieses Staates scheint jetzt
wirklich g e s i che r t, vor allem gesichert durch die U n-
klugheit und den Übereifer der russischen
Begehrlichkeit.  Den stärksten Eindruck aber hat
die Wendung in der Meerengenfrage offenbar in
Italien  gemacht , und die törichte Plauderhastigkett
russischer Blätter , die Italien vor einem Übergreffen
ans die Ostküste der Adria  warnen , tut vollends das
Ihrige dazu, die leichtbeherzten Kriegsschwärmer am
Tiber zu heilsamem Nachdenken zu bringen . Wrr
können uns zu der gegenwärtigen diplomati-
schen Lage nur beglückwünschen.  Gsgenwar-
tiges und Zukünftiges runden sich wohltuenld zu einem
für uns angenehmen Bild ab. Je d e u t l i che r die
ausschweifenden russischen Wünsche auf die Be¬
herrschung des europäischen Südostens
werden, je plumper in Petersburg betont wird , datz
Serbien  und nicht  Italien die Adria  von Osten
her zu beherrschen habe, je drohender für Rumänien
und Griechenland  die Lage sein würde , wenn
Konstantinopel vuffffch geworden wäre , desto mehr
muß für die Dreiverbandsmächte die Aussicht s chw i n-
d e n, alle diese Staaten in den Kreis unserer Feinde
einzubezichen. Sollte aber England  in seinen
wachsenden Verlegenheiten  wrrklich wider
Willen -dazu gebracht worden sein, sich in die russischen
Forderungen zu schicken, so würde es durch die bereits
sickstbaren Folgen dieser Nachgiebigkeit bald wieder da-
zu bewogen werden, das Schlimmste -doch noch abzu-
wenden und im stillen gemeinsame Sache mit den be-
drängten und bedrohten Neutralen gegen  die Peters-
Hunger Herrschaftsgelüste zu machen. Man sieht, es
sind viele Keime der Zwietracht  zwischen unseren
Feinden ausgestteut und sie werden auch aufgchen. Wir
aber können die Ernte ganz ruhig abwart -en,
sie wird unsere  und nur  unsere Scheuern füllen.

*

AbeE - Ansgabc . Erstes Blatt . S « ve » .

Englisch-französische Landungstruppen vernichtet
Berlin . 6. April. (Ktr . Bin .) An der asiatischen Kiffte

der Dardanellen landeten, wie das „Giornale d'Jtalia . berich¬
tet, 1800 Mann der englisch-französischenTruppen . Sie seien
von den Türken bei Nacht überfallen rmd sä
niedergemacht  worden.

Erkenntnis der Uneinnehmbarkeit der
Dardanellen in England.

Br . Kopenhagen, 6. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Dkm)
Der „Times "-Berichterstatter in Mytilene bereitet daS eng¬
lische Volk darauf vor, daß die Dardanellewaktion noch
große Opfer  kosten wird. Die türkischen Stellungen seien
an beiden Dackanellenseiten hochgradig verstärkt,
glänzende Geschützstellungen.und ungeheure Munitionsmaffen
seien vorhanden und die Kanonen so aufgestellt, daß sfe un¬
erreichbar  für die Geschosse der Alliierten seien. Trotz
alledem sei Hoffnung vorhanden, die Mion durchzuführen.

Lemnos weiter unter griechischer Verwaltung.
Achen, 2. April. Eine Erklärung des Ministers des

Innern besagt, die Nachricht, datz die griechischen Behörden
zum Protest gegen die Landung englischer und französischer
Truppen auf Lemnos diese Insel verlassen  hätten , sei
falsch.  Die Insel bleibe griechisches  Gebiet und werde
nie geräumt werden.
Die Neuformationen der englisch-französischen Streit¬

kräfte in Ägypten.
kr . Athen, 6. April . (Eig . Dvahtbericht. Ktr . Mn .)

Nach hier vorliegenden Nachrichten werben neue fran¬
zösische Truppen in der Stärke einer Division  von
Marseille und Algier nach Alexandrien  befördert,
wo bereits Teile der ursprünglich nach Lemnos  be¬
stimmten Truppen konzentriert sind. Auch General
d ' A mad e befindet sich mit seinem Stabe dort , ebenso
eine weitere Division unter dem Konnnando des Gene¬
rals Dailloux.  Sie besteht aus Reservemann¬
schaften,  die noch in den französischen Mbbiliste-
rungszentren verfügbar sind, und aus algerischen
Elite  truppen . -Mit dieser Division wird eine selb¬
ständige Division englischer  Truppen vereinigt
weiden , die aus Australiern und Neusee¬
ländern  besteht . Die in Lemnos zurückgebliebenen
Truppen stehen unter -dem Kommando des Genemls
Beaumand.

Auch die Türken wollen von vorzeitigem
Frieden nichts wissen!

W. T.-B. Konstantinopcl, 5. April. (Nichtamtlich- Die
türkischen Blätter nehmen die Gerüchte nrit Unglaube» auf,
daß in Berlin , Paris und London von am er ikani-
s che r Seite Versuche einer Friedensvermittlung gemacht wer¬
den. Sie drücken die Meinung aus , daß der AugeuLkrck des
Friedens noch nicht gekommen  sei , und heben hervor,
daß weder die Türkei noch ihre Verbündeten ermüdet seien.
„Tanin " -weist auf das entschiedenste  die Gerüchte zu¬
rück, daß Hakki-Pascha und Dschavid-Bei in Berlin vom 2E&-
Muß eines Sonderfriedens gesprochen hätten . . Das Matt
sagt : So lange die E r g e b n i s s e, die durch einen Frieden
erreicht werden, in keinem. Verhältnis zum vergossenen Mut
und zu den geopferten Kräften stehen, denkt niemand von uns
an Friedensschlutz. Die Türkei ist keineswegs er-
schöpft,  denn sie hat noch nicht einmal den dritten Teil der
Kraft anfgetoendet, über die sie verfügen kann. W« gehen
einen Weg, dessen Ende wir wohl berechnet habe« , und «V ist
unmöglich, ihn zurückzuschrerten.

Zum Untergang der „Medschidieh".
W. T .-B. Konstantinopel, 5. April. (Nichtamtlich) Wrö

Blatt „Tasvir -i-Efliar " hebt hervor, datz der Verlust des
Schiffes „Medschidieh" nicht  imstande sei, der TÄckei
die Überlegenheit im Schwarzen Meer zu nehmen.

Die „Medschidieh" war ein kleiner geschützter Kreuzer von
3200 Tonnen , im Jahre 1803 vom Stapel gelaufen , hatte er
22 Knoten Geschwindigkeit und war mit zwei 15-HerrtiWter-
und acht 12-Zentimeter -Geschützen bestückt. Dazu kamen noch
sechs 4,7-Zentimeter - und sechs 3,7-Zentimeter -Gesttzütze. Die
Besatzung war 308 Mann stark. Schrift !.

Russische Lügen.
W. T.-B. Konstantinopel, 3. April. (Nichtamtlich) „Fenne

Turc " brandmarkt die ungeheuren Lügen  der rnffffche»
Presse. So gehe z. B. der „Rjetsch" so weit, eine angebkiche
Koirstantinopeler Korrespondenz zu veröffentlichen, auf toef«
cher dann Professor M i l j u kow einen Artikel csuf&anz,
worin ausgeführt werde, daß der Hunger  die Bevölkerung
von Konstantinopel  dezimiere , datz die Bevölkerung rn
Massen flüchte, daß die österreichisch-ungarische Botschaft be-

'Schlangenknäuel . Gleich alten Tieren erhalten sie das Gna-
-denbrot. Beete von Stiefmütterchen , Levkojen und Rosen,
-eingefaßt von Rosmarin und Immortellen , liegen als Tep.
'piche zu ihren Füßen . Ein greiser Mönch in brauner Kutte
ist der Wärter dieser Bäume . Sr erlaubt mir , einen Strauß
Ni pflücken. Biele Besucher beneiden diesen gütigen nnd
demütigen Jünger des heiligen Franziskus ."

Kestdenr-ThraLer.
Samstag,  den 3. April : Neu einstudiert : „Staats¬

anwalt « lesonber". Schauspiel in vier Auszügen von Karl
Schüler.

Am Samstag ein ungewohntes , überraschendes Bild.
DaS Haus bis auf den letzten Platz gefüllt und dabei das
zwar sensationelle, aber doch so eruste Schauspiel „Staats-
anwalt Alexander", in dem es nichts zu lachen gibt ! Viel¬
leicht war der Gast Georg I a c o b h, der die Rolle des jungen
Alexander zu verkörpern hatte, der Magnet ? Jedenfalls ver¬
ließ das Publikum verweint und erschüttert das Haus und
der Gast bot eine überragende Leistung. Herrn Jacoby stehen
alle Abstufungen eines stark empfindenden Schauspielers zu
Gebot. Er ist kein Schauspieler im gewöhnlichen Sinn , er
verdient daS schöne Wort : Künstler ! In der „Pension
Schöller" erfreute er durch schlagende Komik, hier aber als
Dr . Otto Alexander packte er, hier schuf er einen Men¬
schen . Einen elenden Lumpen zwar, dem man aber
doch das Mitleid nicht ganz versagen konnte. Schon in der
Szene mit der Dirne wußte man , daß er Grausiges vorhatte
— er ließ es geschickt durchschimmern— und er wußte doch neu
zu packen, als er als Mörder entlarvt, feige zusammenknickte.
Archlich ist die Lalle eine Bombenrolle, das ganze Stück grob

gezimmert , auf starke Effekte aufgebaut , die sich Schlag auf
Schlag dröhnend folgen und mit lautem Krach — wie Gra¬
naten — platzen. Nur Volltreffer ! Herr Jacoby aber
baute seine Rolle von innen heraus auf , spielte sie mit den
Nerven und wußte von Szene zu Szene mehr zu inter¬
essieren. übrigens zeigte sich auch das Spiel der übrigen
Mitwirkenden teilweise auf voller Höhe. So war Herr
Bartak,  besonders in der dramatischen Szene , als er dem
Staatsanwalt erklärt , daß er alles widerrufe , voll erschüttern-
der Kraft , Fräulein Böhm  eine bildschöne freche, fast ent¬
zückend freche, also nicht derbe, Dirne , Herr Miltner-
Schönau  ein schneidiger Staatsanwalt — bereits von
früher bekannt — dem man allerdings mehr die Verstandes-
faße , wie die Herzenswärme glaubte . Frau Lüder-
Freiwalds  Spiel war reich an guten Momenten , Herr
Hager,  ebenfalls von früheren Aufführungen bekannt,
wenn auch ein etwas alter Assessor, so doch sehr gewandt in dem
Übergang vom kahebuckelnden Untergebenen zum plötzlich
selbstsicher gewordenen Richter. Herr Brühl  leitete die
Regie mit viel Umsicht und fiel als GerichtSrat Mehner durch
seine gute Maske auf . Sehr überzeugend spielte Fräulein
D e l o s e a die Lisbeth Hesse. Solche Rollen, die verhaltene
Leidenschaft und warmen Ton erfordern , liegen ihr besonders
gut. Dann wären noch die Herren Hom , Ziegler und
Deutschländer  lobend zu erwähnen . Allerdings sollte
Herr Deutschländer sich lieber die Manie erst gar nicht ange¬
wöhnen, in das Publikum hinein zu sprechen. Das erinnert zu
sehr an die Spielart alter Possen und wirkt im modernen
Stück wenig vornehm. Die Lacher hat er auch ohne direkte
Ansprache auf seiner Seite . Doch sind daS nur Kleinigkeiter,-
gegenüber dem starken Eindruck, den man von dem Abend
mitnehmen durste. Zun» Schluß klang der Beifall verhalten

— der stärkste Beifall , den wohl das Publikum spenden Uam:
es war zu ergriffen , um sich zu lauten Kundgebung« » h« -
reißen zu lassen. D- Oft

Lus LunÜ und Leben.
Theater und Literatur. In Weimar wurde am Oster»

morttag das Wildenbruch - Denkmal Jot StaÄtparl
unter überaus großer Teilnahme aller BevÄkeruugSkreite
enthüllt . Vor dem verhüllten Denkmal Hatten sich, wie dfe
„Frkst. Ztg." mttteilt , außer der Witwe des Dichters fern
Bruder , Generalleutnant v. Wildenbruch, ein Vertreter des
Großherzogs sowie die Oberhofmeffterin der Gvotzherzogm
eingeftinden, ferner das gesamte Staatsministermm mtt dem
leitenden Minister Dr . Roth und dem Finanzches Dr . Hun»
niuS an der Spitze, mehrere Räte , der Oberbürgermeister de».
Stadt Weimar sowie der Prorektor Professor Dr . Thümmek
(Jena ) als Vertreter der Universität . Weiter waren Ver¬
treter des Großherzoglichen HoftheaterS, der König!. Schau¬
spiele in Berlin , da§ Offizierkorps sowie mehrere studentische
Verbände und die Deutsche Schillerstiftung vertreten . Nach
einleitenden Gesängen des von Professor Waldemar Bautz-
ncrn vertonten WildenbruchschenTextes zur Weihe von Theo¬
dor Körners Grabmal „Gegangen, iricht vergangen " hielt tat
Generalsekretär der Deutschen Schillerstistung, Professor
Bulle , die Weiherede, Oberbürgermeister Dr . Dönndorf nahm
das Denkmal in den Besitz und Schutz der Stadt . Kränz»
wurden niedergelegt u. a. im Namen des Deutschen Kaisers,
des Großherzogpaares , der Deutschen Schillerstistung, des
HoftheaterS, der König!. Schauspiele in Berlin , der Urnverst,
tat Jena . Der Schöpfer des Denkmals , Professor Dr . Richard
Engelmann , wurde für sein Werk allseits beglückwünschte
Gesänge mit WildenbruchschenTexten sowie Verträge kvd
Militärkapelle schloffen die Feie»
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reitä nach Philippspel beifegi, die deutsche Bo^ chaft in ein Fort
WhaScvl verwandelt sei, und auch andere diplomatische Vertre¬
tungen die <Ddcht Elasten hätten , deren Mauern unter dem
Donner der engüschen und französischen Kanonen erzittern.
,»Ifirme Turc " drückt kein Erstaunen  dariDer aus , daß ein
?str«sest»r und Paeteksnchrer sich nichtfch ftttt e, so viel Lügen
zu veröffentlichen.

W. T .-B. Konstantinopel, 5. April. (Nichtamtlich. Agence
!MiLi) Der amtliche russische Bericht vom 28. März erzählt,
Daß die Russen den Bosporus erfolgreich  beschossen
(hätten. Die Laksache, daß die Befestigungen dort un¬
versehrt  sind, widerlegt die russische Behauptung genügend.
DerfeDe Bericht fügte noch hinzu, daß ein großes türkisches
'Transportschiff  beschossen wurde, als es in die Meer-
Lengen etnfuhr , und daß die Besatzung des Schisses dieses in
'die Luft sprengte. Es ist r i cht ig, daß die Russen dieses Schiff
^efchossen  haben , sie feuerten mehr als 250 Granaten ab.
Das Lächerliche  cm ihrem Bericht ist, daß das in Rede
jstehende Transportschiff „S e i h a n S e r a i.z", das nach den
!Angaben der Russen, vernichtet sein soll von keinem ein-
iz i ge n Geschoß getroffen  wurde und noch an demselben
Äbend in die Meerenge und in seinen Hafen einfuhr , wo es
feine Ladung löschte-

Der Krieg über See.
Japan unö China.

Englischer Druck auf Japan.
Bt.  Haag , 6. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) „Dailp

Chrvuicle" berichtet aus Peking,  daß in den letzten zwei
Argen eine Entspannung  in den japanisch-chinesischen
Bcrhanddmze « eingetreten sei. Allerdings scheine die bri¬
tische  Ragicrung Japan freundschaftlich darauf hingewieseu
z« haben, daß nach Beendigung des europäischen Krieges die
englische « Interessen  in China unfehlbar  mit
denen Japans zusammenstoßen  würden , falls Japan
auf ErfÄlkmg aller feiner Forderungen bestehe. Die Folge
davon fei, d«ß Japan  sich mmmehr versöhnlicher  zeige.

Eine chinesische Anleihe. — Eine versöhnliche Note
Japans.

'SV. T.-B. London, 4, AprA. (Nichtamtlich.) „Daily
TclüKaph" meLet aus Peking:  Die Horpgkong-
Schan̂ hm-BoriE hat ein Abkommen mit der Chinsst-
schm Bank unÄ mit der Bank of Communications iiber
die sofortige Emission einer inländischen Anleihe im
Beträge von 24 Millionen mexikanischer Dollar abge¬
schlossen. — Japan hat als Anfivort ans den Protest
Chinas ge®en die iWanffĉ n Truppenbewegun-
gen  eine v-e r söchn l i che Note gesandt, deren Ern-
slutz bereits bei den Verhandümgen fühlbar wird.
Mindestens zwei  Mächte sind eifrig bemüht, neue
ll nwmh-en in China zu verhindern.

Für Lase in Indien.
„Az Ufstra" dom 29. März läßt sich aus Mailand berich-

tot : Auaefehene K- ufieute , die aus Bombay zurückgekehrt
sind, erMkrn , daß es nt Indien viel schlimmer  stehe,
als man bisher geglaubt hatte . Die Gärung  in der ein¬
geborenen Bevölkernug ist so groß, daß man von Tag zu Tag
den AnSbench großer Unruhen befürchten müsse. Einge¬
borene Agitatoren  ziehen von Ort zu Ort , um die
Bevölkerung durch Flugschriften zum Aufruhr zu reizen . In
Madras  wurde » zwer solcher der intelligenten Klasse ange-
hörende AgttrckEu verhaftet u«d erschossen. Der Palast des
VizeÄirmS wird von dreifach  verstärkten Wachen bewacht.
Angobkich ist auch ein Attentat auf den Bizekönig versucht
woÄen , aber mMsngen.

Sin Gefecht in Rhodesien.
(M. T -® . London, 5. April . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet arte Livrngffone. Eine Patrouille der Alliierten griff
die DeuHchen am 17. März bei Abercorn am Tanga¬
ny  kafe -e au und warf sie nach lebhaftem Gefecht zurück.
Me Dslffchen verloren einen Offizier und drei Mann sowie
mehrere Verwundete . Die Alliierten hatten einen Freiwil¬
ligen und zwei AsZaris tot und zwei Mann verwundet.

Ans Dentsch-Südwest.
Bon der hslländifchcn Grenze, S. April . (K. Z.) Laut

einer Kspstädtifchen Meldung hätten die Deutschen ihre be¬
festigtot Stellungen bei Hasuur  in Deuffch-Südwestaftika
crufgegeben.  Die Briten hätten sie besetzt. Hasuur liegt
in der SLdostecke der Kslorüe. Oberst van Deventer soll
Gettfimb besetzt haban.

Die Neirtvakon.
Di« tz«ittunq GriechenlanSs.

Wie Benrseios die bulgarische Neutralität erkaufen wollte.
IV. T.-B. Athen, 3. April. (Nichtamtlich) Der Minister¬

präsident Svnaris stellte BenizekvS schriftlich die Antwort auf
dessen Brich vom 31. März an den Minister des Äußern
Zografvs zu. In diesem Briefe wird festgeftellt, daß
Benizekos,  um die Gefahren , die Griechenland seitens
Bukgarien  bedrohen , cchzuwercken, diesem Staat die Kasas
von Drama , S « ichab« t und Kawalla abtreten  wEe.
Gunaris fragt in dem Brich weiter an, ob Ven^ eloS sich rächt
erimiere , daß er bereits die Einzelheiten  über einen
eventuellen Austausch der Bevölkerung behandelt habe. „Die
etwaigen Kourpensationen, von denen Ihr Brich spricht", fährt
Gunaris fort , „zeigen nicht , wie man die bulgarische Gefahr
beseitigt.  Die jetzige Regierung meint auch, daß man für
das Heraustreten ans der Neutralität entschädigt werden muß.
,Sie wird jedoch territoriale Kompensationen ablehnen, eben
um die bukgamsche Gefahr zu beseitigen." Venizelos gibt auf
Lichen Brich wieder eine lange Antwort,  in welcher er
behauptet , niemals  Vorschläge oder eine Erörterung über
Pie Wtretrmg von Kawalla und Drama eingeleitet zu haben.
ßr  erklärt tat Gegenteil, bulgarische Forderungen bei Beginn
hes europäischen Kriegss zurückgewiesen  zu haben. An
König Konstantin  hcck>e er einen Privatbrich gchchrieben,
in welchem er seine Gedanken ausged-rückt und die Möglichkeit,
gegenüber Bulgarien Zugeständnisse  zu machen, ausge¬
sprochen habe, um die Geneigtheit Bulgariens wahrend des
Eingreifens Griechmckands zu sichern. „Ich riet in diesem
Brief ", sagt Venizelos, „2000 Quadratkilometer
Makedoniens  zu folgenden Bedingungen abzutre-
den:  1 . als Kompensation für die gemachten Zugeständnisse
wird uns das Gebiet Doiran Gevaeli in einer Größe von 1000
Quadratkilometern abgetreten ; 2. Bulgarien  tritt hier-
tnaä)  als Verbündeter Serbiens und Griechen-
OwrrL-s aus -der Neutralität heraus ; 3. die Abtretung findet

nachdem Kriege  statt und nur , falls der Sieg der Drei-
verbatrdsmächte Griechenland von Kleinasien  ein
Gebiet von 140 000 Quadratkilometer sichert.
Gunaris Auffassung der griechischen Neuirairtät.

Eine entschiedene Stellungnahme des neuen Minister-
präsidetiten gegen seine» Borgänger.

IV. T.-B. Athen, 4. April . (Nichtamtlich) Venizelos hat
gestern durch die Presse seiner Partei den Text des Memo¬
randums  veröffentlichen lassen, welches er am 12. Januar
an König Konstantin  gerichtet hat, in welchem er seine
Ansichten über die Notwendigkeit eines Heraustretens aus der
Neutralität auseinandersetzt. Es geht daraus hervor, daß
Venizelos, als der griechische Generalstab sich dahin aussprach,
daß ein Eingreifen Griechenlands wegen der Haltung Bul¬
gariens unmöglich sei, den Entschluß  faßte , Bulgarien
Zugeständnisse  zu machen, um es auf die Seite
Griechenlands und des Dreiverbands zu bringen . Minister¬
präsident Gunaris  hat sein B efremden  über Venizelos'
Haltung ausgesprochen, die dazu geführt habe, wichtige
Staatsgeheimnisse  zum Schaden des Landes zu ver¬
öffentlichen. Gunaris betont, daß die jetzige  Regierung
Bulgarien niemals  Zugeständnisse machen würde und
ganz anderer Ansicht  über die Neutralität
Griechenlands sei, als die ftühere Regierung.

„Politiken " erfährt aus Athen, daß die griechische Regie¬
rung einen K r o n r a t einberief, um die Haltung Griechen¬
lands bei der gegenwärtigen Lage, besonders gegenüber
Bulgarien,  zu erörtern . Wie verlautet , herrsche unter den
Mitgliedern der Regterung vollkommenste Einigkeit darüber,
daß Griechenland andauernd strengste Neutralität
beobachte.

Eine Falschmeldung über eine angebliche Reise des Königs
von England nach Athen.

W. T.-B. Athen, 5. April . (Nichtamtlich) Der halb-
offiziöse „Espirini " stellt in Abrede, daß König Georgsich  in
irgend welcher Mission für den Dreiverband von Paris hier¬
her begeben habe.

Griechenland schützt sich gegen die serbischen Seuchen.
Saloniki , 2. April . (K. V.-Z.) Die griechische  Re¬

gierung hat wegen der Ausdehnung der Typhus - und
Skorbutepidemie  in Serbten derart strenge Sicher¬
heitsmaßnahmen getroffen, daß sogar das Begleitungspersonal
für die nach Serbien bestimmten Kriegstransporte
aus Serbien nicht eintreffen konnte. Die Transporte erleiden
eine größere Verspätung.

vie italienischen Geschotzlieferungen
für Frankreich.

Leipzig, 4. April . Die „Leipz. N. N." erfahren : Der
Mailänder „Sera " zufolge hat sich dre Untersuchung in Sachen
der Herstellung von Geschotzteilen  für ausländische
Artillerie auf zahlreiche mechanische Werkstätten in Mailand,
Brescia , Bergamo , Bologna, Forli , Turin , Legnano, Ancona,
Rivarolo, Mantua und andere Städte erstreckt. Als Besteller
trat fast immer eine Firma in Turin  auf und die ans¬
führenden Firmen glaubten aus diesem Grunde bestimmt,
nach dem Inland zu liefern . Tatsächlich handelte es sich aber
um Zünder  für die 75-Millimeter -Schrapnells der fran¬
zösischen Artillerie.  Die fertigen Stücke seien teils
nach Sampierdarena , teils an einen Bootsführer nach Trani
in Apulien geliefert worden. Die Behörden haben zahl¬
reiche Beschlagnahmungen  vorgenominen . Als be¬
sonders beteiligt cm der Angelegenheit werden die Fabrik
Diatto in Turin  genannt und die Eisen « erfe in
Voltri  bei Genua.
General Porro Unterchef des itaiienifchen Generalstabes.

Zürich, 5. April. (K. Z.) General Porro,  der Kom¬
mandant des Armeekorps von Bologna, ist an die neuge¬
schaffene Stelle eines Unterchefs  des italienischen- Gene¬
ralftabs berufen worden. Die Wahl macht, wie ans Malland
berichtet wird, einen vorzüglichen Eindruck. Man erinnert
sich, daß der Ministerpräsident Salaüdra den General Porro
seinerzeit an Stelle des Generals Grandis als Kriegsminister
wünschte. Die Bernfnng kam damals nicht zustande, weil
der Schahminister Rnbini die von Porro verlangten Kriegs¬
kredite nicht bewilligen und Porro auf seine Pläne nicht ver¬
zichten wollte. Die jetzige Berufung Porros stänke das Ver¬
trauen in die oberste Führung der italienischen Sfcntee.
Rüpeleien von Dreiverbandsjourmllistenin Rotterdam.

Bon der holländischen Grenze, 5. April. Die „Nieuwe
Rotterd . Courant " berichtet: Eine Gruppe Journalisten , Ver¬
treter von Blättern der verbündeten  Länder , haben es
für nötig erachtet, am Donnerstagabend einen ft einest Auf¬
ruhr  gegen Dr . v. Kühlmann  ins Werk zu fetzen, wäh¬
rend er im Hotel speiste. Die Hotelleitumg, die solches nicht
dulden mochte, ersuchte die Herren , das Haus zu verlassen.
Hierzu bemerkt das Blatt : In der Tat , auch ans diesem Boden
haben wrr Anspruch auf die Achtung unserer Neu¬
tralität.  Wenn das eigene Schicklichkeitsgefühldas die
hier Gastfreiheit Genießenden nicht einfchen läßt , dann mutz
es den hindern unverzüglich zur Einsicht gebracht werden.

GnylanS und Italien.
Ei» Wink nach der Themse.

Unter dieser Überschrift schreibt „Giornale d'Jtalia " vom
26. März u. a. : England  mit seinen großen Mittelmeer¬
interessen hat 'den Vorteil  empfunden und möge, wie wir
hoffen, auch werterhin den Vorteil empfinden, eine so ausge¬
sprochene Millelmeermacht wie Italien n i cht als Feind  zu
haben. Italien hat neben dem Bund mit den Zentralmächten
traditionelle Freundschaft  mit England gepflegt,
und die Aufrechterhaltung der Beziehungen zu England war
ein Grund für unsere Neutralitätserklärung . Aber die engli¬
schen Realpolitiker müssen auch ihrerseits den italieni¬
schen Interessen  im ganzen Mittelmeer wie in Europa
Rechnung tragen . Italien ift fest entschlossen,  in der
ihm geeignet erscheinenden Weise die eigene Zukunft
ficherzustellen. Ein « ce-, Land-, Handels- und Jndustrievolk
muß zur Wahrung seiner Existenz seinen Platz an der Sonne
erwerben , kann s«h nicht irgend einer Art Vorherr¬
schaft  unterordnen , kann nicht Ausschließungen, Unter¬
drückungen, Verbote dulden, sondern muß um jeden Preis die
eigene Freiheit  verteidigen , und zwar nicht nur die
politische, sotchern auch die wirtschaftliche und
Meeresfreiheit!

Keine Romreise Lord Rofeberys?
W.  T .-B . London, 3. April. (Nichtamtlich.) „Giornale

d'Jtalia " hatte die Mitteilung gemacht, daß England im Be¬
griffe sei, Lord Rwsebewh als nichtoffizieklen Ge.

sandten  nach Rom zu schicken, um in der italienische«
Hauptstadt eine autoritative Persönlichkeit zu haben- deren
Aufenthalt dort keinen Verdacht erwecke, weil sie in Italien
Güter besitze. Reuter  erfährt , daß von dieser MsldniM
kein Wort wahr sei. (Wenn Lügen-Reuter etwas „erfährt ^,
so beweist das einstweilen allerdings gar nichts.  Schristl .)
Zeitweilige Einstellung des Fährdienstes Saßnitz -Trelleborg.

Kopenhagen, 5. April . (K. Z.) Wegen mehrerer , in der
letzten Woche in der Ostsee unweit der Route Trelleborg-
Satznitz vorgekommener Minenunglücksfälle  wurde
gestern die deutsch - schwedtsche Fährenfahrt  vor¬
läufig eingestellt. Gefährliche Minen , die früher an der rus¬
sischen Küste verankert waren , wurden durch den Aufbruch
des Eises losgerissen und von der Strömung südwärts ge¬
trieben.

vie Krisis in Portugal.
W. T .-B - Paris , 3. April. (Nichtcmrtlich) „Journal"

meldet aus Lissabon,  daß die Entlassung des Präsidenten
der Deputiertenkammer , Monteiro,  von seiner Stellung
als Mitglied des Obersten Gerichtshofes durch den Justiz-
mtnister den Zorn und die Entrüstung der radikalen
Republikaner  gegen die Regierung auf die Spitze ge¬
trieben habe, denn sie halten diese Maßnahme fiir eine Be¬
leidigung des Parlaments und eine Verletzung der Ber-
faffuug. — Die erste Sitzung des Kongresses  der Republik
hat stattgefunden. Die Mitglieder haben beschlossen, den
Vereinigtmgen , die sich weigern , die Regierungs-
diktatur  anznerkennen , ihre Anerkennung auszusprechen.
Nachdem Costa , Chaga und Braga  gesprochen mch die
Mitglieder der Regierung als Verräter  bezeichnet
hatten , beschloß der Kongreß einstimmig, umfangreiche Vor¬
bereitungen für die bevorstehenden Wahlen zu treffen und
dem Ministerium aufs äußer st eOpposition  zu machen.
In der nächsten Sitzung werden die Radikalen über ihre
angesichts der gegenwärtigen politischen Lage unter Wahrung
ihrer Sympathien für die Armee einztMehmende Haltung
schlüssig werden. Das Gebäude, in dem der Kongreß abge¬
halten wurde, war von der Polizei stark besetzt, um Kund¬
gebungen zu verhindern.

Ausschreitungen in Coimbra.
Br . Amsterdam, 6. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Die „Times " meldet aus Lissabon: Während der Kcirftei-
tagsprozession kam es in Coimbra zu schweren Ausschrei¬
tungen . Angeblich, weil von einer Apotheke, die einem
Demokraten  gehört , Beleidigungen gegen die Anhänger
der Regierung  gefallen waren . Es wurden Schüsse ge¬
wechselt und vier Bomben geworfen, die fünf Menschen ver¬
wundeten. Das Haus des Apothekers wurde geplündert.

Das Tiferne Breilz erster Masse
erhielten : der Leutnant und Kompagmeführer Mann  im
Infanterie -Regiment Nr. 66, außerdem das Archalt-Dessau-
ische Friedrichkreuz; Hauptmann d. R. Dr . Apelt,  Syndikus
der Handelskammer in M.-Gladbach; Leutnant Alex von
D a n t e I s in Westhofen bei Dortmund ; Leutnant und Kom-
pagniesührer Krischner  in Düsseldorf vom Jnfanterie-
Regiment Rr . 67; Hauptmann im Leib-Regiment Nr . 8 Ernst
v. Krause;  Major im 176. Infanterie -Regiment Erich
Naumann,  kommandiert zum 21. Reserve-Infanterie-
Regiment ; Hauptmann und Chef der Leib-Batterie des 1.
Garde -Fekdartillerie -Regiments v. Winterfeld; .Hanpt-
matm tmd Beöbachtungsoffizier in einer Flieger -ÄdteAMg
Adolf Sor sch e; Leutnant d. R. und Adjutant im 4. Garde-
Regiment zu Fuß Kühne;  Leutnant bei der Feldflieger-
trwppe Loerzer;  Major Frenkel,  Führer des Brigade-
Ersatz-Bataillons 89; Generalmajor Frantz,  Brigadeführer
im Osten (Polen ); Vizefekdwebel Hans Oetken (Rord-
haussn ); Unteroffizier Karl Rätz (Steinach) ; Hauptmann,
Oberzollsekretär Ronnenberg  aus Wclldenberg; Vize-
wachtmeister Kretzschmann  aus BeeSkow; Major Tum¬
mele y,  früher cm der Kriegsschule in Anftam ; Major
Bollman (Stralsund ) ; Generalmajor v. Glasenapp,
früher Kommandeur der 9. Ulanen ; Major Bollmann
aus Stralsund ; Major Tummeley,  Bataillonskomman»
deur in einem Reserve-Jnfanterie -Regiment , früher an der
Kriegsschule in Anklam; Generalmajor v. Glasenapp«
früher Kommandeur der 9. Ulanen in Deuuuin ; Oberleut¬
nant Zänkert;  Bizewachtmeister Kretschmann  ans
BceSkow; Leutnant im Reserve-Jnfanterie -Rogiment Nr . 74
Hans Becker.

Grober« «gsgelder für ntmemoerfer.
Ein Kaiserlicher Erlaß.

V . T .-B'. Berlin , 3. April. (Richtamllich.) Das Armee-
Verordnungsblatt veröffentlicht folgende Allerhöchste Kvbi-
nettsorder : Auf Grund des Mir gehaltenen Vortrages ge¬
nehmige Ich in Erweiterung Meiner Order vom 20. Oktober
1914 mit rückwirkender  Kraft vom Beginn des gegen¬
wärtigen Krises ab, daß auch für jeden .unter den Voraus¬
setzungen dieser Order mit stürmettder Hand eroberten
Minen Werfer  der Truppenteil 750 M. erhält.

Kronprinz Rupprecht über Kriegsfragen.
Ein Gespräch mit Ludwig Ganghofer.

W-  T - B . Berlin, 3. April. (Nichtamtlich.) Die
„Münchener Neuesten Nachrichten" veröffentlichen einen
Brief Ludwig Ganghofers  über sein Gespräch mit dem
Kronprinzen Rupprecht  von Bayern über den
Krieg : Zu Anfang der Unterredung sagte der Kronprinz:
„Unser Heer, das ist Menschenmaterial , mit dem man
alles,  auch fast unmöglich Scheinendes, leisten kann, wenn
man es richtig macht und die rechte Stunde  wählt . Diese
aber wird kommen. Man darf nur in der Heimat den Er¬
scheinungen gegenüber, welche durch die Lage der Dinge hiev
verursacht werden, nicht allzu kritisch sein. Die S i t u a.
tion  ist für uns eine ganz verläßliche.  Daheim beur¬
teilt man das nicht immer in zutreffender Weise. Wenn wir
von der Heimat Geduld  und gläubiges Ausharren  er¬
warten , dann verlangen wtr weniger,  als wir selbst im
Felde hier zu leisten haben. Glauben Sie mir , wir hier im
Felde, besonders wir Führer , liefern Geduldsproben, mit
denen die doch wesentlich ungefährlichere Geduld, die man i»
der Heimat beizusteuern hat, den Vergleich nicht aushält ."

Bei der Besprechung der Skrupellosigkeit  un >erer
Feinde  in der Wahl der Kampfmittel und politischen
Schachzüge sagte der Kronprinz : „Unter allen Völkern sind
die Engländer  in der Politik am brutalsten;  aber es
passiert ihnen manchmal trotz ihrem gewiegten Rechmen, daß
sie in der Praxis das ihnen Schädliche anssühren . Ich glaube,
daß es ihnen jetzt so geht. In uns Deutschen wohnen Aröfttz.
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die für die Engländer am 4. August noch dunkle Ziffern
waren. Darum baden sie sich verrechnet."

Über die psychische Erneuerung  unseres Volkes
durch den Krieg sagte der Kronprinz u. a. : „Allen schwer er¬
träglichen Härten zum Trotz ist dieser Krieg ein Gesund-
brunnen  für unser Volk. Alles Gute und Lebensfähige
stärkt er, alles Schwächliche belebt er neu, alles hilflos Unge¬
sunde bläft er fort , alles Angekränkelte, das sich vordrängte,
verschwindet. Man ist jetzt in der Heimat doch Wohl e r l ö st
von allem überreizten Ä sth e t e n t u m und aller manierier-
ten Dekadenz.  Wegen solcher Dinge machte man sich
übrigens viel mehr Sorge als notwendig. Gar so arg und
trübe, wie es für manchen aussah , war es nicht. Die pracht¬
volle Jugend,  die jetzt mit dem Rekrutennachschud ins
Feld kommt, beweist es mir ."

Über die Meinung , daß alles Gegenwärtige
schlechter als das Vergangene  sei , sagte der Kron¬
prinz weiter : „Er hörte alte Männer oft sagen, daß es
1870/71 nicht so groß, einheitlich und heilig war wie in den
Befreiungskriegen . Jetzt würde das gleiche gesagt gegenüber
der Zeit von Anno 1870/71. Ich glaube, es war vor 100
Jahren , vor 45 Jahren und im vergangenen August das
gleiche:

Deutsche Kraft , die sich ausstreckte in der Not, deutscher
Wille, der zu Eisen wurde, deutsche Energie , die sich nichr
beugen läßt und beharrlich bleibt, ohne im Glück übermütig

»der unter einem Rückschlag verzagt zu werden."
Weiter kam der Kronprinz im Gespräch auf die

materiellen Verluste  zu sprechen, von denen er sagte,
datz man sie doch bei dem Gedanken verschmerzen und über¬
winden könne, datz die grotze Zukunft den Verlust wieder er¬
setzen wird. Er kam dabei des näheren auf den deutschen
Süden  zu sprechen, der als industriearmes Land besonders
unter dem Kriege leide, noch dazu, wo doch auch die Fremden¬
industrie vollkommen versiegt sei. Über München  sagte er,
datz es nach diesen Erfahrungen ein wenig werde umler-
nen  müssen , er sei aber überzugt , datz München auch nach
dem Kriege die Kunststadt bleibe, die es war . Er hoffe, datz
fie daneben die Stadt der deutschen Arbeit sein werde, die in
ihrer Blüte unabhängig ist von allem Fremden . Beim Ab¬
schied sagte der Kronprinz : „Datz unser Volk durch dick und
dünn durchhalten würde, daran zweifelte ich noch keine Se¬
kunde. Ein paar Ungeduldige und Wehleidige? Was macht
das aus ? Das Volk im ganzen fühlt seine deutsche Pflicht.
Und Pflichtgefühl und Geduld  sind immer zwei
Dinge , die zusammengehören wie Schwestern. Wenn wir
recht und fest unsere Pflicht erfüllen, dann ist die Geduld von
selber dabei, oder haben Sie hier bei uns im Felde schon
einen Ungeduldigen gesehen?"

Ganghofer erwiderte : „Rein , Königliche Hoheit, nur
Sehnsüchtige", worauf der Kronprinz sagte: „Das ist etwas
anderes . Wäre es nicht so, dann wären wir doch keine
Deutschen."
Line Anordnung des Erzbischofs von Köln über

die Sonnlagsarbeit.
W. T.-B. Köln, 3. April. (Nichtamtlich) Die „Köln.

Volksztg." meldet : Kardinal -Erzbischof v. Hartmann  hat
eine Anordnung erlassen, durch welche gestattet wird, datz im
Hinblick auf den Mangel an Arbeitskräften dort, wo es er¬
forderlich rst, am allen Sonn - und Feiertagen,  mit
Ausnahme des Ostersonntags und Psingstsonntags sowie des
Fronleichnamsfestes , alle ländlichen Arbeiten  für
die Frühjahrsbestellung verrichtet werden. Von dieser Er¬
laubnis kann auch zu Nutzen anderer als der eigenen Familien
Gebrauch gemacht werden. Der Kardinal hofft, datz hier¬
durch auch die Äcker der sogenannten kleinen Leute rechtzeitig
und gut versorgt werden. Die Pfarrer und die Rektoren
sollen die Gläubigen ermuntern , sich mit besonderer Sorgfalt
derjenigen Familien anzunehmen , die wegen der Einbe-
ruftmug von Familienangehörigen am meisten der Hilfe be¬
dürfen.

Ausreichende Lrockenkartoffelerzeugnifse.
W-  T .-B . Berlin, 3. April. (Nichtamtlich.) Die Trocken¬

kartoffel-Verwertungsgesellschaft m. b. H. gibt bekannt : Gegen
die beunruhigenden und irreführenden Gerüchte sehen wir
uns veranlaßt festzuftellen, datz die von uns wusgespeicherten
Vorräte cm Trockenlartosfel-Erzeugnissen ausreichen,
arm die laut Bundesratsverovdnung vom 5. Januar vorge¬
schriebene lOvrozentige Streckung  des Roggenmehls fiir
die Sommermonate sicher zu stellen. Wir werden die Ver¬
teilung  der Trockenkartosfel-Erzeugnisse in die Hände der
Kvmmuncckderbände legen und find augenblicklich damit be¬
schäftigt, festzuftellen, aus welche Mengen die einzelnen Ver¬
bände nach dem Verhältnis ihrer Kopszahl Anspruch haben.

Steckbriefe gegen verräterische Elsässer.
W . T.-B. Straßburg , 6. April . (Ktr . Stratzburg ) Die

„Straßburger Post" meldet : Gegen die in der Gegend von
Mühlhausen  wohnenden Professor Dr . Joseph Riber,
geboren 1875 zu Sulz (Oberelsatz), und Johann Alfred Eise-
z i m m e r , geboren 1877 zu Dörnach, hat das Kaiserl . Kom-
mmchanturgericht in Mühlhausen wegen Fahnenflucht
einen Steckbrief erlassen. — Ebenfalls wegen Fahnenflucht
steckbrieflich verfolgt werden die Bannnternehmer Artur
RotS  und August Rots  aus Mühlhausen . — Wegen
Kriegsverrats  hat das Kaiserl . Kommandanturgericht
in Mühlhausen gegen den am 21. Mai 1844 geborenen Bür¬
germerster Eugen Silbern  von Nieder-Sulzbach einen
Steckbrief erlassen.

Verbot der französisck,cn Kriegsmcdaillc im Elsaß.
W. T.-B. Straßburg, 6. April. (Ktr. Stratzburg) Die

„Stvahburger Post" meldet : Der Bezirksdirektor von Geb-
weiler macht öffentlich darauf aufmerksam, daß das Tragen
der noch in den letzten Jahren zahlreichen Elsaß-Lothringern
verliehenen französischen Kriegsmedaille  von
1870/71 oder der Handel mit derselben nicht gestattet ist. Per¬
sonen, die diese Auszeichnungen tragen , setzen sich der Gefahr
aus , wegen Bekundung deutschfeindlicher  Gesinnung
festgenommen und bestraft zu werden.

Ein deutsches Flugzeug bei Freiburg abgestürzt.
W. T.-B. Freiburg, 6. April. (Ktr. Karlsruhe) Am ersten

Osterfeiertag stürzte auf dem hiesigen Exerzierplatz ein Mili¬
tärflieger infolge Luftwirbels  ab . Beide Insassen
Mähen tot.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Ministermidirektor

im wüvttembergischen Justizministerium, v. Gotzler,  ist an
einem Schkagmrsall gestiwbLN.

Wiesbadener Tagblall.
* Eine deutsche Gründung gegen die englischen „Liebig"-

Fabrikate . Wie dem „B. T." mitgeteilt wird, ist in Greifs¬
wald eine „Gesellschaft mit beschränkter Haftung Dr . Eichlofs"
mit einem Stammkapital von 400 000 M. gegründet worden
zur Erzeugung eines dem Liebigschen Fleischextrakt gleich¬
wertigen  Extraktes , aus Magermilch nach einem dem
Direktor der milchwirtschaftlichen Anstalt Greifswald , Dr.
Eichloff, patentierten Verfahren . Das Unternehmen sei von
großer Bedeutung insofern, als Deutschland sich von dem aus¬
ländischen Erzeugnis , „Liebigschen Fleischextrakt", unabhängig
machen könne, während anderseits der Verkaufspreis des Er¬
zeugnisses erheblich niedriger  sei als der vom «Fleisch-
extrakt. Die Landwirtschaftskammer für die Provinz
Pommern ist Mitglied der Gesellschaft und mit zwei Sitzen
im ' Aufsichtsrat vertreten . Sie hat das Auffichtsrecht über
die ganze Gesellschaftsführung. Die Vorarbeiten sind so wert
gediehen, daß mit dem Bau der Fabrik begonnen werden
kann, sobald es die Witterungsverhältnisse zulassen.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz - Personalien . Die Referendare Martin

Meyer.  Dr . Robert Rosenthal  im Bezirke des Ober¬
landesgerichts zu Frankfurt a . M. wurden zu Gerichtsassessoren
ernannt . — Der Charakter als Rechnungsrat wurde verliehen
dem Oberlandesgerichtssekretär Kaiser  in Frankfurt a.  M.
und dem Rechnungsrevisor Rebholz  bei dem Landgericht ra
Frankfurt a. M.. dem Amtsgericktssekretär Deubner  rn
Eltville. — Dem AmtsgerichtSassistenteu Hartmann  in
Langen schwalbach wurde der Titel als Gerichtssekretar beige-
legt. — Den Landgerichtskanzlisteii Schwarze , Linde
und verb  st in Wiesbaden wurde der Titel als Mnzlei-
sekretär beigelegt. — Im Kriege fand den Heldentod: Aktuar
Adolf Schl er f aus Wiesbaden.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . Storck,  Oberkefft . ^ der

Landw.-Jns . 2. Ausgeb. (Gießen), jetzt im Ers .-Bat . Füs .-
Regts . Nr . 80. aus diesem Verhältnis ausgeschieden und im
Scm,-Korvs als Oberarzt der Landw. 2. Aufseb. mit Patent
vom 21. November 1914 angestellt. * v. Olszewski.  Därzor
im Jnf .-Regt. Nr. 21. mit der gesetzlichen Pension zur Disp.
gestellt und zum zweiten Stabsoffizier beim Larww.-Bez.
Wiesbaden ernannt . * Blomeyer.  Unteroff . nn Res.-Jnf .-
Regt. Nr . 80, unter vorläuftger Belastung bei diesem Regt,
und Verletzung in das Füs.-Regt. Nr . 80, zum Fähnr . mit
Patent vom 22. März 1915 befördert. * Mann (Mainz ) ,
Bierbrauer (Wiesbaden .), Vizeseldw. des Fus .-Regts.
Rr . 80. jetzt im Res.-Jnf .-Regt. 3tr. 80, * Müller (Qber-
lahnstein) , Vizeseldw.. jetzt rat Res -Jnf .-Regt. Nr . 80. des
Jnf -Regts . Nr. 88. * Schmidt (Gießen ) . Vizeseldw. des
Jnf .-Regts . Nr . 116. jetzt im Res.-Jnf .-Regt. Nr . . 80 *
Molzberger,  Vizelvachtm . (Wiesbaden), der Tvwin-Wt.
Nr. 18. jetzt im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 80. zu Leuts , .der Res Mit
Patent vom 22. März 1915 beförderte * Stahl.  Mzesoldw.
(1 Frankfurt a . M ) . jetzt im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 80. zum
Leut, der Landw.-Jnf . 1. Aumeb. mit Patent vom 22. März
1915 befördert. * Henning.  Leut . a . D.. zuletzt von der
Res. des Jnf .-Regts. Nr . ST (1 Berlin ) , zum Oberleut . be¬
fördert. * Me der (1 Franksurr a. M.) . Vtzewachtm. des
Feldart -Regts . Rr . 63, jetzt bei der Res.-Fachrp.-Kol. 95 eines
Res.-Korps, zum Leut, der Res. bsfördert . * Rahlen deck,
Leut. a . D . (Mülheim a.  d . Ruhr ) , zuletzt im Jnf .-Regt.
Nr. 87. jetzt im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 16. zum Oberleut . be¬
fördert . * v. Buchwald.  Major a . D , zuletzt Hauptm. und
Komp.-Cbsf im Füs .-Regt Nr. 90, jetzt Bats .-Kom. im Landw.-
Jnf .-Regt. Nr . 87 (4. Bat . Landw.-Jnf .-Regts . Nr . 76),. ein
Patent seines Dienstgrades verliehen. * Schmeddrng,
Unteroff im Fußart .-Regt. Nr. 3. jetzt in der Res.-Fußart .-
Battr . Nr 30, zum Fähnrich befördert. v Schnitze (Lim¬
burg a . L.) . Vizrwachtm. des Delegr.-Bats . Nr. 3. 'jetzt bei der
schweren Funkenstation 11. zum Leut, der Res. befördert.
Konopacki,  Leut , der Laridw.-Jnf . 1. Aufgeb. (Höchst) ,
jetzt im Reß-Jnf .-Regt Nr . 81. zum Oberksuk. mit Patent
vom 22. März 1915 befördert.

Die Trommeln werden auch feldgrau. Der Kaiser hat
genehmigt, daß die Trommeloeifen für den Gebrauch im
Felde grau zu streichen und die Trommelkessel mit einem
Überzug aus Helmüberzugstoff zu versehen sind. Die Farbe
ist im Handel zu beschaffen, der Stoff durch Vermittlung der
Kriegs-BeKeidlungsämter zu beziehen. Probe des Überzugs
Wird nicht ausgegeben.

Band zum Verdecken des Brsatzstrrifeus der Feldmütze.
Zum Verdecken der Besatzstreifen an den Feldmützen der
Infanterie , Maschinengewehr-Abteilungen, Pioniere und der
Kavallerie, ausgenommen Jäger zu Pferde , für das Gefecht tm
Schützengraben wird ein graues Band eingeführt. Ein Schlitz
im Band dient zum Durchstecken der Kokarde. Es wird so
auf den Besatzstreiftn gelegt, daß das Bcmdende nach innen
zeigt. _

Bus Stafct und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vas Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der Hauptmann

rat Referve-Fnfanterie -Regiment 130 RegieruugÄandmeffer
Sp i e ke r aus Wiesbaden ausgezeichnet.

Mit dem Eisernen Kreuz ' 2. Klasse ausgezeichnet wurden:
der Bataillonsarzt Dr . Hugo Strecker  aus Wiesbaden, der
auch das hessische Sanitätskreuz  am Bande der
hessischen Tapferkeitsmedaille erhielt , und der Gefteite im
Referve-Jnfanterie -Regiment 80 Lehrer H o o g e ans Nieder¬
lahnstein. Der prakt. Arzt Dr . Alfted A m s o n aus Wies¬
baden, der bereits mit deni Eisernen Kreuz und der hessischen
Tapferkettsmedaille ausgezeichnet worden ist, erhielt neuer¬
dings auch die Medaille zum türkischen Halb¬
mond . Das daher is che Verdien ft kreuz  1 . Klasse
mit Schwertern in Gold erhielt der Feldwebelleutnant Archi¬
tekt Hermann T r u m, früher in Wiesbaden. Der Unteroffi¬
zier d. L. im 1. Bataillon des Reserve-Futzartillerie -Regi-
ments 20 Fr . Ranzow  aus Wiesbaden erhielt die hesfi-
sche Tapferkeitsmedaille.

Mehr Ernst, deutsche Jugend!
Wenn manche Menschen — nicht alle — in ein gewisses

Alter kommen, dann können sie sich nicht genug daran tun,
über „die böse Zeit" hrrzuziehen , insonderheit über „die
heutige Jugend ". Manchen von diesen Gestrengen wird sein
Pauschalhatz im stillen ein wenig gereut haben, als die unver¬
geßlichen Augusttage auch die Jugend zu Worte kommen
ließen und eben diese vielgeschmähteJugend es war , die mit
dem, was das Wort „Kriegsfreiwilliger"  umschreibt,
einen neuen Begriff prägte. Auch viele deutsche Mädchen
zeigten, datz sie ihre Pflichten kennen, was selbst der zugesteheu
wird , der vordem gar zu unbarmherzig alles unter die Brille
genommen hatte, was überdies meist nur ein Vorrecht der
Jugend war und bleiben wird. Das will verstanden sein, um
verziehen zu sein, und kann allerdings nur Verständnis fin¬
den, wo iwch ein „Stück Jugend " im eigenen Herzen mitrichtet.
Aber ! Es gibt tatsächlich eine Jugend , die im Frieden schon
keine besonders geschätzten Zeitgenossen bildete und in dieser

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 5.

Zeit geradezu überfällig  ist ; deren Tun und ^ Äeiben in
dieser großen Gegenwart — bei den ganz Jungen fangtes mz,
und bei den nicht mehr ganz Jungen niurart es oft noch kern
Ende — argen und berechtigten Anstotz auslöst . _

Es ist hier nicht die Rede von Jungen wie jenes BMjch-
chcn, das mit dem Eisernen Kreuz aus — Pappe ans der
„Leutnantsuniform " heulend über den Stratzendamm getra¬
gen werden mutzte, weil ihm etwas passierte, — nicht der
Junge , sondern seine Eltern ernten für solche Geschmack-
I o s i g ke i t e n mitleidiges Lächeln. Es soll damit auch nicht
aus die, wenn auch begründeten Klagen über die zunehmende
Rüpelhaftigkeit  der Jugend untereinander und Er¬
wachsenen gegenüber eingcgangen werden, das wird sich alles
legen, wenn nicht mehr Mutter mit weicher Hand „i. V. zeich¬
net , sondern wieder die im Kampf schwielig gewordene Hand
des Vaters mit entschlossenerGeberde gelegentlich aufs Spind
langt , hinter den Spiegel , oder wo „es" sonst ist. Für das
Turchschnittskiiid ist eben der Krieg noch kein Superlativ , son¬
dern nach wie vor der Rohrstock die höchste Gewalt ans dieser
Erde.

Es gibt jedoch, Wie gesagt, eine Jugend , der in dieser Art
„von außen " nicht mehr beizukommen ist, junge Herren in
der Übergangszeit zwischen Rohrstock und Spazierstock, und
leider nicht bloß „Jünglinge ", sondern auch junge Weiblichckeit
in dem entsprechenden Alter, den sogenannten Flegeljahren,
in denen die Erziehung hienieden schon von jeher Umstande
bereitet hat. Diese deutsche Jugend sucht ihre Stärke schein¬
bar darin , daß sie sich durch diese gewichtige Zeit in nichts von
ihren fragwürdigen Sitten und Gebäuchen abbringen läßt » in
dieser Zeit nichts Wichtigeres kennt, als jeder Schürze nachgu-
steigen, bezw. nichts für schöner hält, als sich möglichst auffällig
umgirren zn lassen. Jeder von uns ist einmal jung gewesen,
und aus manchem, der schon frühzeitig einen bedenklichen
Hang für das „Schöne" an den Tag legte, ist später ein ganzer
Mann geworden, aber die Zeiten sind doch jetzt andere,
ernstere , und stellen jetzt andere Ausgaben und ernstere ! Wir
führen letzten Endes diesen furchtbaren Krieg nicht für uns,
sondern für unsere  Na chko m m e n. Draußen im
Schützengraben und im Schlachtendonnettvetter wachst ein
neues Geschlecht heran , Jünglinge werden in wenigen Tagen
Männer und lernen das, was sie später brauchen, lernen be¬
greifen , was das heißt : Verantwortung gegen sein Volk.

Und daheim! Viele Jünglinge , denen man bloß wünschen
kann, datz sie wenigstens noch zum Dienst mit der Schippe her-
ongezogen werden, wenn sie zum Dienst mit der Waffe nicht
tauglich stild, ahnen nichts von dieser großen, gewalttgen Zeit,
zeigen sich als — Weiberkenner, aber nicht als Männer . Und
es 'stünde wirklich anders , wenn nicht die holde Weiblichkeit
immer wieder zu solch uiiwürdtgen Albernheiten sich unmiß¬
verständlich anböte! Wie sang doch Theodor Körner ? „Ein
deutsches Mädchen küßt dich nicht! . . ." Hoffentlich fingt nicht
noch ein Sänger unserer Tage : „Ein deutscher Jüngling küßt
dich nicht!" —, wenn unsere Feldgrauen mal erst aus dem
Schützengraben wiederkommen. . .

In ein großes, natürlich „deutsch umgetauftes ", von vater¬
ländischen Weisen ebenso wie von aufdringlichen „Wcchlgc-
rüchen, alias Parfüms geschwängertes Cafe tritt ein verwun¬
deter Leutnant , humpelnd am Stock, auf der Brust das Eiserne
Kreuz 1. Klaffe. Er wandert den Gang entlang und sucht einen
Platz . Endlich findet er einen. Wo er hinschaut: Gecken, und
— na , sagen wir — „Damen ". Da packt den Leutnant die
Wut . Mit einem kräftigen „Pfui , Teufel " geht er wieder her¬
aus . . . Ist solch ein leichtfertiges, flirtendes und girrendes
Geschlecht wert , daß man sich für diese Gesellschaft zum
Krüppel schießen läßt ? — Mehr Ernst, deutsche Jugend ! . . .
Denke an die Kriegsfteiwilligen und zeige dich würdig der
Opfer , die sie auch für dich bringen , der großen Ausgabe, die
deiner wartet!

Landtagsersatzwahl im 8. nassauischenWahlkreis.
Die durch den TcL>des seitherigen Landtagsabgeordneten

Wolfs  in dem 8. nassauischen Wahlkreis des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden notwendig gewordene Landtagsersatz¬
wahl  hat durch die im Jahre 1918 gewählten Wahl -
männer  zn erfolgen. Hierbei hat eine Ersatzwahl stattzu¬
finden lediglich für die inzwischen durch Tod oder Wegziehen
aus dem betreffenden Urwahlbezirk oder aus sonstige Weise
ausgeschiedenen Wahlmänner . Für die zum Heere eingezoge-
nen Wahlmänner hat, wie der König!. Landrat Kammerherr
v. Heimburg bekanntgibt, eine Ersatzw-chl nicht zu erfolgen.
Die Wahl der Wählmänner ist auf Dmiitersiag , den 6. Mai
d. I ., festgesetzt. __ _

— Die Osterfeiertagc waren infolge des außerordentlich
ungünstigen Wetters recht trübselige. Die Weisheit der
Meteorologen, die schönes Osterwetter prophezeiten, wurde von
der Wirklichkeit leider ebenso im Stich gelassen wie die Wetter¬
vorhersage. Da ist denn von den Qstertagen nichts zu sagen,
als : Gottlob, datz sie vorbei sind! Der _ Reiseverkehr _ war
natürlich unter den gegebenen Berhällniffen kein bißchen
stärker als an irgend einem regnerischen Sonntag . Das
O st e r g e schä s t war ein über Erwarten reges . Wo Bäcker
ihre neuen , übrigens den gestellten Anforderungen genügen-
den sogenannten Topfkuchen gebacken hatten , da waren ^ diese
rat Handumdrehen vergriffen , und die hohen Eierpreise kamen
dem Absatz der Marzipaneier , Osterhasen usw. derart zugute,
daß auch in diesen Artikeln den betteffenden Härürleru wenig
ans Lager geblieben sein dürste. Es hat bislang wenig Fest¬
tage gegeben, in denen eine solche Feiertagsruhe Wer dem
inneren Stadtbild lagerte wie gestern und vorgestern.

— Ein Jubiläum . Der Wiesbadener Stadtverordnete
Herr Generalleutnant v. D r e i s i n g, der zurzeit als Führer
einer gemischten Brigade in Feindesland steht, steht am
13. April d. I . auf den fünfzigsten Jahrestag seines Eintritts
in den Militärdienst zurück. Exzellenz Dreising ist am
10. Oktober 1846 geboren. Er nahm anher an dem gegenwärti¬
gen Kriege an den Feldzügen der Jahre 1866 und 1870/71 teil.
1866 erwarb er sich die Tapferkeitsmedaille und 1870/71 das
Eiserne Kreuz. Während des deutsch-französischen Krieges
wurde er zweimal, das eincmal bei Mars -La-Tour , schwer ver¬
wundet . Kaum war diese Wunde geheilt, da übernahm er
wieder sein Kommando, uiid er erhielt dann bald bei Saune«
la-Rolande einen Gewehrschuß in die eine Hand. Nach dem
Feldzug kommandierte er zunächst eine Brigade in Flensburg;
dort erhielt er den Charakter eines Generalleutnants mit dem
Recht des Tragens der Uniform des Infanterie -Regiments
Gras Werder Nr . 30. Während er neuerdings in Feindesland
steht, ist er durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes
1. Klasse ausgezeichnet worden.

— Vom Standesamt . Am Samstag vor Ostern wurden
auf dem Standesamt nicht weniger als 23 Paare ge¬
traut.  Das ist eine über Erwarten große Zahl, die sogar
die normaler Zeiten ziemlich erhebttch hinter sich läßt . In der
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Hauptsache handelt es sich allerdings dabei entweder um
KriegStrauungen oder doch mn solche, die —wenn auch indirekt
— durch hoi Krieg veranlaßt find.

— Schalbericht. Der Jahresbericht des König!. Gym-
ncrsiirmS za Wiesbaden über das Schuljahr 1914/15,
erstattet von Professor Spam  er , teilt mit, daß sich
während der Sommerferien etwa 8V Schüler cm den Ernte-
Hilfsarbeiten der Obsternte und -Verwertung des Roten
Kreuzes und an dessen ausgedehntem Nachrichtendienst betei¬
ligten . Was von den Schülern der Qberklassen nicht als
Kriegsfreiwillige ins Feld gezogen war, wurde zu einer Turn-
abteiluug vereinigt und als Gynmasial-Kompagnie militärisch
eingeübt und dann in die städtischen Jugendkompagnien cin-
gereiht . An dieser militärischen Vorbereitung haben bis jetzt
54 Schüler teilgenommen . Von den Schülern des Königs.
Gymnasiums , die als Kriegsfreiwillige eintraten , ist einer ge¬
storben. Der Tod des Herrn Direktor Dr . phil. et jur.
M. Thcmrm wird als der herbste Schlag bezeichnet, den die An¬
stalt im Berichtsjahr erlitten hat. Die Zahl der Schüler belief
sich am 1. Februar 1915 auf 492, davon stammten 328 aus
Wiesbaden.

— Noch eine Bismarckfeker. Die wegen der Karwoche auf
den 7. April festgesetzte Bismarckfeier des „Alldeutschen
Verbands"  wird dem 109jährigen Geburtstag unseres
Nationalhelden durch eine künstlerisch gerundete Festordnung
gerecht werden. Näheres über die Feier findet man im An¬
zeigenteil.

— Deutsche Bismarck-Vorträge in Holland. Wie uns mit¬
geteilt wird, ist Herr Professor Dr . Strecker  in Bad Nau¬
heim aufgefordert worden, im Laufe des April Borträge über
Bismarck im Haag und in Rotterdam zu halten . Das spricht
dafür , daß in Holland doch eine starke Teilnahme für deutsche
Art und deutsches Wesen vorhanden ist. Herr Professor
Strecker ist ein Sohn des in Wiesbaden in Pension lebenden
Majors der Artillerie Strecker.

— Wer will Soldat werden? Nach Mitteilung des König!,
stellvertretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps vom
20. März können in die Militär -Vorbereitungsanstalt W e i l -
bürg  vom 14. April d. I . an wieder eine größere Zahl von
Zöglingen eingestellt werden.

— Kriegsgefangene , die zu Feldbestellungsarbeiten die
Strecken der preußisch-hessischen Staatseisenbahnen und der
Reichseisenbahnen benutzen, werden zum Militärfahr¬
preis  befördert , und zwar auch dann, wenn es sich um ein¬
malige Reisen nach den Gütern usw. und zurück handelt.

— Die Verlustliste Nr . IM liegt in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme aus. Sie
enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 88, des
Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 88, de? Landwehr-Jrrfan-
terie -Regiments Nr . 80, des Landsturmbataillons Darmstädt
und des Feldartillerie -Regiments Nr . 27.

— Kirchliche- , Donnerstagabend 6 Uhr findet in der
Marktkirche Kriegsbetstunde statt, abaehalten von Pfarrer Beck¬
mann . Die KriegSbetstunden der Marktkirche sind nur noch
Donnerstags.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 7. April, veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassau-
ischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug nach dem
Gaualgesheimer Berg. Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge
2 Uhr 42 Mim nach Mainz und von dort um 3 Uhr 18 Min.
nach Gaualgesbeim . Gäste sind willkommen.

_ Könrgl, Preust . Klaffen-Lotterie. Me Erneuerung der
Lose zur 4. Klaffe 5. Preutz.-Süddeutschen 231. Königl Preraß

Klaffen-Lotterie, deren Ziehung am 13. und 14. April statt-
findet, sowie die Abhebung der Freilose dieser Klasse hat bei
Vertust des Anrechts spätestens bis Freitag dieser Woche zu
erfolgen. . . , .

— Personal - Nachrichten. Dem Amtsgcrichtssekretar
Thörmer  in Homburg v. d. H. wurde der Charakter als
RschnungSrat verliehen. — Den Bauräten Bleich  in Hom¬
burg v. d. H. und Büchner  in Biedenkopf wurde bei ihrem
Übertritt in den Ruhestand der Charakter als Geh. Baurat
verliehen. — RegierungSbaumeistcr Huppert  ist von Renne¬
rod nach St . Wendel im Regierungsbezirk Trier versetzt wor¬
den. — Oberförster Gabler !miede zum Regierung»- und
Forstrat ernannt . Me bisher auftvassweise von ihm ver¬
sehenen* Geschäfte der Forstmspektion Wiesbaden - Nastätten
sind ihm nunmehr endgültig übertragen worden. — Dem
Regierurigs- und Forstrat Grafen v. K o r f f . genannt
Schmising - Kerßenbrock,  wurde der Charakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen. — Der Forstassessor von
Vietinghofs.  genannt Scheel,  ist der Königliche!:
Regieruna in Wiesbaden als Hilfsarbeiter tn Forstverwal¬
tungssachen überwiesen worden. — Mit der Vertretung ,des
erkrankten Kreissekretärs beim Landratsamt des Kreises
Höchst a. M. ist der Rogierungszivilsupernumcrar Lüttich
beauftragt worden.

— Kleine Notizen. In der „Loge Plato " fand am ersten
Feiertag die Jugendweihe  der deutsch-katholischen Ge¬
meinde statt. Es waren dabei 17 Kinder beteiligt. Der frühere
Prediger der Gemeinde. Welker (München), lcrtete die Feier,
welcher der neue Prediger Tschirn als Gast anwohnte. —
Der seitherige Schriftführer des „Weinhändler -Vereins Wies¬
baden", Weinhändler Hirsch,  der vor kurzem aus der be¬
kannten Weinfirma Hirsch und Kleemanu ausgeschieden ist
und sich ins Privatleben zurückgezogenhat, wurde in Aner¬
kennung seiner großen Verdienste um den Verein zu deffen
Ehrenmitglied  ernannt.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Lebende Kri.egsbilder werden gelegentlich eines
volkstümlichen Konzertes des Kurorchesters am kommenden
Samstag , abends 8 Uhr, vorgeführt. Der Karienverkauf be¬
ginnt am Dienstagvormittag.

Musik- und Vortragsabende.
= Kurhaus . Während der Feiertage hatten die musika¬

lischen Veranstaltungen im großen Saale des Kurhauses das
Publikum in hellen Scharen angelockt. Am Sonntag fand
eine Orgel - Matinee  statt , welche durch die Mitwirkung
einer Berliner Geigenkünstlerin. Fräulein Margarete
Rawack,  besondere Anziehungskraft gewann. Wir lernten
in Fräulein Rawack eine selten musikalisch beanlagte Violi¬
nistin kennen: ihr seingesvonnener, goldklarer Ton ihre wohl-
gepflegte Technik und ein zart empfindender Bortrag ge¬
wannen ihr schnell die Svmpatbien der Hörer . Als Hauptsbuck
spielte sie Tartims G-Moll-Sonate mit vornehmem Stil¬
gefühl und verinnerlichtem Ausdruck . Ws Gesangssalistin
brachte Frau R ehkopf - W est endor  s in bekannter Weise
mehrere Lieder von Händel. Wolf. Strauß usw. zu Gehör,
und Herr Petersen  bezeigte sich als Organist mit einer
interessant geschriebenen Sonate von E. Neuhoff als gediegener
Virtuos auf seinem Instrument . Das Abendkonzert tvar
lediglich Ouvertüren und Vorspielen aus Musikdramen Rich.
Wagners gewidmet: daneben fand auch das seltener gehörte
..Siegfried -Jdvll " kehr feingestimmte Ausführung . Herr K.
S chu r i cht ließ in seiner Mrektion überall eine sehr feurige
Hingabe erkennen, und das Kurorchester  spielte mit
vorzüglichem Gelingen . In gleicher Weise betätigten sich
Dirigent und Orchester im Sinfonie -Konzert am 2. Feiertag,
das mit Webers „Oberon-Ouvertüre " glänzend eröffnet wurde.
Herr Konzertmeister E. Thornann  wurde <ää  Solist all¬
seitig gern begrüßt : er spielte Mozarts Es-Dur -B-iolinkonzert.
— eine Aufgabe, für die sein einschmeichelnder Ton und Aus-
druck besonders geeignet schien; namentlich mtt dem gesang-
vollen Adagio spielte er sich in die Herzen der Hörer und er¬
freute im Finale -Rondo durch fein angewandte Virtuosität.

Eine Wiederholung von Beethovens 7. Sinfonie beschloß den
Abend. Auch die an beiden Feiertagen stattgehabten sv fo.
liebten Abonnementskonzerte unter Herrn Kwellmeifter
I r m e r s Leitung brachten der Kurkapelle reichen Beifall Ält.

-n .

Neues aus aller Welt.
Schiffbruch. W. T.-B. Amsterdam.  6 . April. (Nichk»

amtlich.) Aus New Jork wird berichtet: Der holländische
„P r i n s M a u r i s " ist am Samstag im Sturm  mit 49
Atcmn Besatzung und 4 Passagieren auf der Höhe von Kap
HatteraL untergegangen.

Ein Eisenbahnunglück. W. T.-B. Kick  5 . April . (Amt¬
lich.) Infolge falscher Weichenstellüng überfuhr Samstag,
den 3. d. M., der Personenzug 632 auf Bahnhof Plön einen
Prellbock und entgleiste mit Lokomotive und fünf Wogen. Der
Zugführer Martens aus Kiel wurde getötet, der Packmetster
Prüß aus Kiel schiver verletzt.

/ Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
©• April , 8 Uhr vormittags»

1 ~ «ehr leicht . > = leictit , 3 - schwach , 4 — mausig , 5 _= frisch , 6 * »tarfc^
7 — steif . 3 — stürmisch , 9 — Sturm , 10 --- starker Storni.

B . ob - | 8  U | |
achtoag «. | S

Station . Z £ .2®
_ I ” I M a
Borkum. . . .
Hamburg. . .
Swlnemöedo
Kamel . . . .
Aachen . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Hetz.
Frankfurt,*
Karlsruhe, B
München. . .
Zugspitze ..
Valencia . ..

|753,6 ! SW 2
75U Xi
752.41 SO 5
[758,1 SO 3
756,3 SW2

ES Beob-
Dotter achtuagfl-

So Station.

[75?,4
1753.0
[7543
1755.9
755 .1
753.9
734,8
,758,1
'523,9
!

Nebel
Regen

bedeckt
wolkig
Regen

SW 1
S2

osoi
83

NW 4
SW 1 | Dunst
SSW 3 bedeekt
SSW 3 wolkig
SW7 i »

+«
+248- 0
+3
+7
+9-12
410
474-8
i?

5»v
»II

3 4
Wetter

Scllly . .
ftherdeen
Lüttich . .
Vüssingen . . 575,8
Christiansund 749,4
Silagen . . . . 752,8
Kopenhagen . I
Stockholm . 755,0
Maparanda , 758,2
Petersburg
Warschau .
Wien_
Rom . . . .
Florenz . . . . 756,9
Seydlsfford

756 .8
766.8

Beobachtungen in Wiesbaden
▼On der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

SSW 3balbbed.
— 0 wolkig
—0 Nebel

SSO 2
SSO 2

SOI
NO 1
NI

bedeckt -j-Z
wolkenlJs—

gj

3. April.
7 Uhr

morgen «.
2 Uhr

nachm.
-gute
abend «. Mittel.

Barometer aof 0 ° und Normalscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .

lo©t-#»oeS£Ö

co"biho _1
752,5
762.8

«4

753,3
763,8

54

753,2
763.6

5.6

Wind -Richtung und -Stärke.
Niedertchlaifshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Oelaius ) 10,3.

NI
07

Niedrigste

N01
13

Temper» tur 3,4.

4. April. 7 Uhr
morcren «.

3 Fbr SlJhr
«b vds. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . •

751,7
762,2

53
53

749.9
76t),2

8,5

7494
758,4

8 .9

7502
769,6

Relative Feuchtigkeit ^ ) . . • • • • • *
Wind -Richtung und -Stärk * • • • • • «
Niederschlagshöhe (am ) . . • • • • « • «

89
802
04

92
swi

2.0

92
swi
4,5

9U

Höchste Temperatur (Celsius ) 9,4. Niedrigste Temperatur 3,8.

Wettervoraussage für Mittwoch, 7. April 1915
«oa der Meteorologischen Abteilung de « Physika ! Vereine au Frankfurt v ft,

Wolkig , vereinzelte Regenschauer , keine wesentliche
Temperaturänderung , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 6. April.

Pegel : 2,24 m gegen 2 25 m am gestrigen VormittagBiebrich.
Ctnb.
Malus. 2,70

1.52 m
2 75 m
1.53 m

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

gegen die
1916 Vorwoche

2 377 690 000 4 . 2  694 000
2 337 528 000 s - 7  640 000

Aktiva.
Metall-Bestand.

darunter Oold . . .
Reich«kassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen , . . . . -
Lombard-Darlehen . . .
Effekten*Best and . . . . . . . .
Sonstige Aktiva . . . , .

Passiva.
Orund -Kapitai . . . . . . . . .
Reserve-Fonds . . .
Noten - Umlauf.
Depositen . .
Sonstige Passiva . .

563 427 000 4- 388 002 000
18 642 000 4- 6  695 000

6  859 900 000 fl 984 468 000
16 742 000 — 19 038 000
16 870 000 — 9 721000

226 689 000 — 59 479 000

180 OOO 000 (unver .i
80 550 000 + 6  071000

5 624 030 000 4- 679 959 000
4 036 988 OOOf1 656 658 OOO

158 396 000 49 067 000

Dieser neueste Reichsbank-Ausweis steht im Zeichen
des Quartalswechsels  und der Vorbereitungen für
die Einzahlung auf die Kriegsanleihe.  Hier¬
durch ist gegen den Vorausweis eine noch nie dagewesene
-Veränderung eingetreten, auch was die einzelnen Positionen
anbelaragt Der erste EinzaMungstag auf die Kriegsanleihe
war der 31. März, der letzte Tag der Bankwoche; deshalb
waren die Einzahlungen an diesem ersten Tage nicht so er¬
heblich, wie sie zu jeder anderen Zeit wohl gewesen wären.
Die Banken hatten keine Veranlassung, am letzten Quartais¬
tag einen großen Teil ihrer flüssigen Mittel fortzugeJben. Auf
der anderen Seite waren aber die von den Banken für die
Einzahlungen getroffenen Vorbereitungen sehr erheblich und
gerade diese Vorbereitungen spiegeln sich in erster Linie im
diesmaligen Ausweise wider. Die Zunahme des Gold¬
bestandes  am 7.6 Millionen bleibt hinter der der voran-
gegangenen Wochen zurück, doch ist cs überhaupt bemerkens¬
wert, daß sich zum Aprätermin ein Goldzufluß ergibt. Dieser
Zufluß steht in einem erfreulichen Gegensatz zu der Ent¬
wicklung des Goldbestandes bei der Bank von England, welche
in der letzten Woche einen Metallverlust  von 3.3 Mill.
Kund Sterling erfahren hat In der Abnahme des Silberbe¬
standes um rund 5 Millionen, der Abnahme der Reictekassen-
ecbeine um nmd 3 Millionen und in der Bewegung der Dar-
lehnsk&srsenscheine und des Notenumlaufes kommt die durch
den Ultimo hervorgerufene stärkere Nachfrage nach kleinen
Zahlungsmitteln zum Ausdruck. Bei den Darlehnskassen
haben sich die Ausleihungen von 758 auf 1135 Millionen und
bei der Reichsbank der Bestand an Darlehniskassenscheinen
um 391 Millionen erhöht. Von der Steigerung des Notenum¬
laufes um 680 Millionen entfallen 214 auf kleine Noten. Dia
Kapitalanlage der Reichsbank hat sich um rund 1955 Millionen,
che bankmäßige Deckung um 1984 Millionen erhöht. Diese
gewaltige Erhöhung ist zum Teil dem Wechsel ein gang, über¬
wiegend aber dem Zugang an Schatzanweisungen zuzu¬
schreiben. Dies hängt damit zusammen, daß die früher von
den Banken übernommenen Schatzanweisungen anläßlich des
Emzablurngstermines auf die Kriegsanleihe zum großen Teile
bei der Reichsbank zurückdiskontiert wurden. Da sie aber
sehr bald fällig sind, werden sie nicht lange die Raiobsbank
belasten .; das Reich wind sie mit dem Geldie für die Kriegs-
anteih« einlösen. An der noch nie dagewesenen
Steigerung fremder Gelder  um 1657 Mähonen sma
Begierangsguthaben und Privatguthalben beteiligt Die Steige¬
rn « . des erklärt sich dusch die Gutschrift

der Einzahlungen auf die Kriegsanleihe, die Steigerung der
Privatguthaben beweist, daß die Baaken den Gegenwert der
zurückdiskontierten Schatzanweisungen auf Girokonto ein¬
zahlten. Durch das Araschwellen der fremden Gelder ist die
Golddeckung  sämtlicher täglich fälligen Verbindlichkeiten
ungünstiger geworden, nämlich 34.2 gegen 31.8 Proz. der Vor¬
woche. Auch die Golddeckung der Noten ist um 55 Proz.
auf 41.6 Proz. zurückgegangen, allerdings weit weniger als im
Vorjahre, wo dier Rückgang 22.2 Proz. betrug. Ehe Metali-
dedkung der Noten ermäßigte sich von 48 auf 42.3 Proz. Die
Deckung der Noten durch den gesamten Barvorrat hat sich
hingegen etwas gesteigert. Berücksichtigt man das eingangs
Gesagte, so darf angenommen weiden, daß der nächste
Reichsfcenkausweis wesentliche zugunsten der Rsichshsnk
emgetreterae Änderungen infolge der weiteren Einzahlungen
auf die Kriegsanleihe bringen wird. Auf diese sind! in den
drei ersten EinzriMungs tagen 3600 Millionen Mark einge¬
zahlt. Diese Summe dürfte sich bis zum 14. April, dem
Fälligkeitstage der ersten Rate, noch nennenswert erhöhen.

Baaken and Geldmarkt.
= Ziehung der Türkenlose. (Mitgeteiit von A. H. Hey¬

mann u. Co., Berlin.) Bei der letzten Ziehung wurden folgende
Hauptgewinne gezogen: auf Nr. 1892 425 400 000 Franken,
Nr. 601586 30 000 Franken, Nr. 28 667 und 511144 je 10 000
Franken.

W. T.-B. Badische Ehenbahnlose . Karlsruhe,
5. April. Bei der am Samstag vorgenommenen Serienziehung
der Badischen 4proz. Eisenlbahp-Prämien-Anleihe vom Jahre
1867 sind nachstehende 90 Nummern herausgekommen, welche
an der planmäßig am 1. Juni. d. J. stattfinderaden 48. Prämiem-
zrefaung teilnehmen : 21 59 120 121 144 147 214 231 237 244
245 248 297 308 374 410 435 443 471 535 536 682 586 620
631 646 667 734 757 820 840 902 911 942 954 1016 1019 1028
1041 1048 1066 1077 1100 1103 1126 1191 1196 1230 1240
1244 1253 1279 1301 1326 1338 1375 1419 1443 1477 1482
1500-1518 1522 1610 1617 1667 1676 1807 1827 1828 1907 1960
1968 1992 1995 2033 2030 204-ß 2116 3135 2163 2185 2254
2256 2282 2381 2319 2326 2384. (Ohne Gewähr.)

Berg- und Hüttenwesen.
* Otlensener Eisenwerk, A.-G. in Altoua-OHensen. In

der Hauptversammlung vom 3. April, welche in Altona-
Ottensen unter der Leitung des Herrn II. J. Büsch 'Ottensen)
staitfand, wurden die Anträge der Verwaltung einstimmig an¬
genommen und die vom 6. April ab zahlbare Dividende aut
8 Proz. (i. V. 7 Proz.) festgesetzt. Das der Reihe nach aus¬
scheidende Mitglied des Aufsichtsrats Thomas H. Morgan
(Hamburg) wurde einstimmig wiedergewählt. Neu in den Auf¬
sichtsrat wurden Dr.-Ing. Eggers (Wiilheknshölie) und Geh.
justizrat Kebligk (Altona) gewählt. Uber die Aussichten teilte
die Verwaltung mit, daß diese sehr befriedigend seien ; das
Werk sei mit Aufträgen reichlich versehen. In der Versamm¬
lung waren 514 000 M. Aktien vertreten.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Berliner Hoch- and Untergrundbahn. Berlin,

5. April. Die Gesellschaft für elektrische Hoch- und Unter¬
grundbahnen verteilt für 1914 eine Dividende von 4% Proz.
auf die Stammaktien. Auf die Vorzugsaktien werden 5 Proz.
Dividende bezw. Bauzinsen vom 1. April 1914, dem Tage der
Einzahlung ab, gezahlt.

$ Weitere Erhöhung der Margarinepreise. Berlin,
5. April. (Eig. Drahtbericht) Die Margarine- und Pflanizenfett-
fahrikanten nehmen sine weitere Erhöhung der Margarine-
prckse vor ; nachdem einige Werke schon im Laufe des März

— ■ - as,
damit vorgegangen sind, werden nun auch die führendien Be¬
triebe innerhalb und außerhalb des Konzerns vom 1. April
ab ihre Fabrikate um durchweg 8 M. pro Zentner haik« .
notieren. Bei einzelnen Sorten soll die Preissteigerung bis
zu Ü3 M. betragen.

$ Erhöhung der Gasglühkörperpreise. Berlin, 5. Aprfl.
(Eig. Drahtbericht) Die deutschen Gasglübkörperfabrfkanten
beschlossen eine Preiserhöhung von 10 Proz.

* Dividenden. H. Schlink u. Co., A.-G., verteilt bei vor¬
sichtiger Bewertung ihrer Vorräte und nach Vornahme regel¬
mäßiger Abschreibungen eine 5proz. Dividende. — JL~G. für
automatischen Verkauf in Berlin 10 Proz. (gegen je 12 V ;
für die drei Vorjahre).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde am 10. v. M. eine Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung unter der Firma „Grofl-
mann  u . Co ., Gesellschaft mit beschränkter Haftung“, mit
dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist Fabrikation und Vertrieb elektrischer Druckluft¬
pumpen zum Betriebe von Verteilern für Luftperfl>äder und
zur Betätigung von Inhalatoren , sowie deren Ersatzteilen.
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer suws
Oskar Großmansi, Ingenieur zu Wiesbaden, und Au«»»
Becker, Rentner zu Wiesbaden. Der GeseIlächaftsvertrag ist
am 25. Februar 1916 festgesteHt und abgeändert durch Vas
trag vom 8. März 1915. Jeder Geschäftsführer ist zur selb¬
ständigen Vertretung der Gesellschaft befugt. Ehe Gesell¬
schaft ist auf die Dauer von 5 Jahren vom 1. März Wis ah
gegründet. Als nicht eingetragen wird bekannt gemacht: De?
Gesellschafter Oskar Großtaann hat seine zum Patent aage-
meldete Erfindung auf elektrische Druckluftpumpen zum
triebe von Verteilern für Luftperlbäder und zur Betätigung
von Inhalatoren sowie das ihm bereits erteilte Mustersobute-
recht Nr. 518 293 als Sacheinlage zum festgesetzten Werte von
15000 M. unter Anrechnung dieser auf seine Stammeinfage
in die Gesellschaft angebracht Die Bekanntmactwmgwner¬
folgen im „Deutschen Reiühsanzeiger“.

In das Handelsregister wurde bei der Fama : „A. H.
Linnenkehl"  mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen.
Der Ehefrau des Kaufmanns Adolf Linnenkabl, Eleonore, geh;
Holdes, zu Wiesbaden, ist Prokura erteilt.

Marktberichte.
W. T.-B. Vom KnpfennaikL London, 6. ApriL Wie

die Firma Henry R. Merten u. Co. Ltd. berichtet, betrogen <3»
sichtbaren Vorräte an Kupfer 29 056 Tonnen gegen 34 375
Tonnen Mitte März. Die in Sicht gebrachte Menge während
der zweiten Hälfte März belief sich auf 43 272 Tonnen, und
die Ablieferungen auf 48 591 Tonnen. Die Vorräte in Eng¬
land und Frankreich werden mit 17 858 Tonnen angegeben
gegen 17 854 Tonnen Mitte März. Die Verfrachtungen von
Chile stellten sich auf 3013 Tonnen.

Pie Abenö-Au- gave umfafit 12  Sette «.
H- nvtschriMrNer: A. Hegertzorft.

Lri-mtwortü« s«r den pulitiichm Teil: S . Hezevvvr « : fit bm Unter-

- - «- — --- « «W -t. - - . M *1-  4«-preqpMrvr »er Is me »MDk.



Nr. 158. Dienstag , 6. April 1915.

Amtliche Anzeigen
Am 7.. 8., IS., 20., 21., 22., 26.,

27., 28. uni 29. Avril findet von vor-
urrtta-gS 9 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit im Rabengrund Scharf¬
schießen statt . ^ .. .

ES Wird gesperrt : Das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie das
Gelürche mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichungdes Graf Hulscn-
Weges. Jdsteiner Straße u. Platter
Straße seilbist gehören nicht zum Ge¬
fahrenibereich und sind für den Ver-

freigsgeben.
Wiegen der damit verbundenen

Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schicß-
geländes an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wogen Schonung
der Grasnutzung verboten.
_Garnison -Ko mmando.

Bekanntmachung.
Auszug aus der Feldpolizei-Berord-

nimfl vom 25. Mai 1894.
§ 3. Tauben dürfen während der

Saatzeit im Frühjahr und Herbst
nicht aus den Schlägen gelassen
werden. — Die Dauer der Saatzeit
bestimmt alljährlich das Feldgericht.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die
Borschristen dieser Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.,
im Nichtbeitreibungsfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

Die Frühlahrs - Saatzeit soll am
25. d. M. beginnen und bis 15. Mai
d. I . dauern . ”

Wiesbaden, den 22. März 1915.
_ Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 7. Avril cr., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause
Helenenstraste6, hier,
1 Schreibtisch, Bertiko, 1 Kleiderschr.,
1 Trumeau , 2 Sofas . 1 Waschmangcr
«. a. m. zwangsweise. Ferner nach¬
mittags um 3 Uhr, im Anstrage des
Rachlaßpfleaers die zum Nachlaß der
t Witwe Wörsdörfer hier gehörigen
Gogensiände, als : 1 Sollst. Bett , zwer
Kleiderschränke» 1 Waschkom., ein
Nachttisch, 1 Küchcnschrank, 2 Tr,che,
div. Kleider, Wäsche, Porzellan , Koch,
u. Küchengeschirrcu. a. m. örscntltch
meistbietend gegen Barzahlung.

Versteigerung bestimmt.
Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,

_ Aomstraße 12.__

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 7. April cr., nachm.

2% Uhr, werden rauf dem Hofe
Neugaffe 22» dahier:
Ein Pferd

(schwarzbr. Wallach, ca. 8 Jahre alt,
Ruffe) . ,

öffentlich aus Rechnung desientgen
den cs angeht, versteigert.

Wiesbaden, den 6. April 1918.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 12. _.

Berdingung.
Die Herstellung der Zementfuß¬

böden im Kellergeschoß des Neubaues
des Lhceums U an der Dotzheimer
Straße soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Beidingungsunterlagen und Zeich¬
nungen wnnen während der Vor-
mittagSdienftstunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, eingesehen, die Angobots-
Mterlagen , ausschließlich Zeich-
immgen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldsreie Ein¬
sendung von 60 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 6" versehene Angebote
sind spätestens biS

Samstag , den 10. April 1915,
vormittags 10 Übr.

^^Dre^Ei^ fttur^ der Angebote er-
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schrWicher Vollmacht versehenen Ver¬
treter.

IÜlr die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten VerdingungSformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

" ' ist: 30 Tage.
den 30/Mirz 1915.

Städttsches Hochbauamt.

&

Berdingung.
Die Herstellung der Zementestriche

als Unterlage für den Linoleumbelag
in dem Neubau des Lhceums n soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-
rmngen wnnen während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraßc 19,
Zimmer Nr . 13, eingesehen, die An-
gebotsunterlagen , ausschließlich Zeich¬
nungen, auch von dort gegen Bar-
lahkung oder bestellgeldfreie Ernsen-

; von 50 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden. .

Verschlossene und nrit der Auffchrrst
„H. A. 7, Los . ." versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 10. April 1915,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter, oder
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungssvrmu-
lar eingerichten Angebote werden be-
rückstchtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 31. Wirz 1915.

_ Städtisches Hochbauamt
Berdingung.

Die Lieferung von Möbeln
(Schveincrarbeiten ) für den Neubau
BoKsschAe Lahnftraße (Los 1—7)
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen weiden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrabe Nr . 19,
Zimmer 13, emgesehen, die Ange¬
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen . Bar-

Dliesbademr Tatzblatk . _ Abcnd -AuSgabe . Erstes Blatt.

Nassauischer Kunstwarein,
Die am 27. März d. J . stattgefundcno Verlosung ergab folgendes Kesultat;

Sette 7«

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 7. April cr., nachm.

3 Uhr, werden in dem Hause
Neugaffe 22, dahier:

1 Büfett , 1 Kredenz, 1 Klerdrr-, etn
Bücher-, 1 Wcißzeugschrank, ein
Waschtisch, 2 Tische, 6 Rohrstühle.
1 Truhe , 2 Sofas , 1 Regal, drn
Stores , 1 Partte Haar - u. Bart-
waffer _

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Wiesbaden, iwn 6. April 1915.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

_ Walluser Straße 12. _
Bekanntmachuna.

Nlittwoch, 7. April 1915, nachm.
3(4 Uhr, werde ich im Pfandlokale
Moritzftr. 7 öffentlich meistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung ver¬
steigern : 1 Bücherschrank, 1 Klavier,
1 Büfett , 1 Weißzeugschränkchen,
1 Schreibtisch, 1 Sessel, 1 Federrollc,
1 Landauer m a. ,m

Wiesbaden, den 6. April 1915.
Richter, Gerichtsvollzieher,

in Wiesbaden,_
Hundesteuer.

Die Besitzer von Hunden rm
Stadtbezirk Wiesbaden weiden da¬
von in Kenntnis gesetzt, daß die An¬
meldung der Hunde für das Rech¬
nungsjahr 1915 bis spätestens
2l . April d. I . bei der Stadthanpt-
kasse int Rathause , Zimmer Nr. 2,
zu erfolgen hat und daß Mit der An¬
meldung die Zahlung der Hunde¬
steuer bewirkt werden kann.

Gleichzeitig geben wir bekannt,
daß auch diejenigen Hunde wieder
anzumelden stnd. welche rm vorigen
Jahre schon versteuert waren , sowie
diejenigen, für welche Steuerbefrei¬
ung beansprucht wird.

Die Unterlaffung der Anmeldung
wird mtt einer Ordnungsstrafe ms
zu 30 Mark bestraft.

Wiesbaden, den 29. März 1915.
Der Magistrat . Steue rverwaltuna.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder . die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an d'.e mit der Zwmigsvoll
strecknng beauftragten Vollziehung«'
beamten kann zur Abwendung bei
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen.

Wiesbaden, 15. März 1915.
_Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt währeiid

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1915.
Städt . Akziseamt.

fwiniilt iaieinenl
Holstein sche

Eige lb. Pflanzeub utter
Kflf ' täglich frisch.

E. Schambach , MichelSberg 3.

zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf ., soweit der Vorrat
reiÄ , bezogen werden. .

Beschlossene und mit der Auf-
schrfft „H. A. 8, Los . versehene
Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 15. April 1915,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen. ^ , ,
Dre Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unterEmhcrltung der obigen
Losreihen folge — in Gegenwart der
etwa erschernenden Anbieter, oder
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter . rr • »■Nur die mtt dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungs -For¬
mulare cinaereichten Angebote wer¬
den bernckstchtigt. _

Zuschlagssrist: 80 Tage.
^8« Käden , den 31. Marz 1915.

Städtisches Hockbauamt.

Prima

Industrie-Kartoffeln
kumpf - u . zentnerweise,

Fste.Saat-Industrie
(norddeutsche ),

empfiehlt

Terd. jilexi,
Michelsberg 9. Tel. 652.

&ew.-
Nr. Nr.

i 76«
2 690
3 12
4 177
5 374
6 212
7 500
8 800
9 826

10 410
11 856
12 208
13 517
14 114
15 728
16 102
17 318
18 272
19 442
20 764
21 630
22 64
23 437
24 810
25 81
26 432
27 183
28 898
29 258
30 533
31 290
32 786
33 41
34 827
35 203
36 631
37 74

Gewinner 1|Gew .-
Nr. Nr!

Gewinner

Herr Hotelbesitzer Jos. Ehrhard, Küdeshcim/Rh.
Herr Wilhelm Rückert, Herborn.
Herr Weinhändler Georg Abler, hier.
Herr E. Merkel, hier.
Schwester Magdalena in „Roten Kreuz“, hier.
Herr 8. Herz, hier.
Frau Rentner E. Simon, hier.
Gesellschaft „Brüdergemeinde“, Weilburg a. L.
Herr Forstmeister W. Lieber in Krofdorf bei

Gießen.
Herr Geh. San.-Rat Dr. E. Pfeiffer, hier.
Frau Bauinspektor IsraOl in Marburg a. d. Lahn.
Herr Franz Gramatzki, hier.
Herr Apotheker Dr. Albert Seybertb, hier.
Herr Rentner Dr. L. Dreyer, hier.
Herr Kaufmann Heinrich Biringer, Höchst a. M.
Herr Zahnarzt Cramer, hier. .
Herr Adolf Kleber, hier.
Frau Henriette Hinko, hier.
Herr Kgl. Hofspediteur L. Rettenmayer, hier.
Fräulein Else Brömser in Rüdesheim am Rhein.
Herr Lehrer Biebricher in Biebrich am Rhein.
Herr Konsul Burandt, hier.
Herr Landessekretär a. D. W. Reichwein, hier.
Herr Ingenieur C. Mischke in Weilburg a. L»
Herr Fritz Bossong, hier.
Herr Bankier Gustav Pfeiffer, hier.
Herr Kgl. Theater-Friseur Max Gürtb, liier.
Oesterreichischer Kunstverein in Wien I.
Frau Olga Knrtz-Hasselmann, hier.
Herr Dr. Friedrich Schwarz, hier.
Frau Major Kolb, hier.
Herr Kgl. Förster Ries in Rennerod.
Herr Konzertmeister Oskar Brückner, hier.
Herr Tuchfabrikant Otto Braun in Hersfeld.
Herr Dr. H. Goering, hier.
Herr Kommerzienrat E. Dyckerhoff in Biebrich.
Herr Robert Basler, hier.

Nr . 1—20 Oelbilder , Aquarelle , Plastiken , Nr . 21
Nr . 55—60 Mappen , Nr . 61—73 Bücher.

Wiesbaden, im April 1915.

Herr lashrer J . V. Müller in Biebrich am Rh.
Herr Prof. Dr. Rud. Dyckerhoff. Biebrich a. Rh-
Herr Wegemcistcr Lenz in Weilburg - -
Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Hofmann, Paderborn.
Herr Karl Dieterich, hiev.
Herr Rentner Rud. Wolff, hier.
Herr Fr . Anton Müller, hier.
Herr SteuerinspektorKarl Leinweber Hochst/M.
Herr Jos. Busch jun. in Limburg a. l-

!L ÄÄ u-
Kunstverein in Karlsruhe.
Herr Baurat Taute, hier.
Herr H. Cron jun., hier.
Herr Kaufmann W. Erkel, hier.
Herr Architekt Fritz Bildner, hier.
Herr Städt. Bauassislent E. Ellenberger,
Frau Sophie Rumbier, hier.
Herr Kais, öst.-ung. Konsull Wagenknecht, hier.
Herr Kaufmann Heinrich Michel, hier.
Herr Zahnarzt R. Zentner, hier.
Frau Rentner Pcipers, liier
Herr DomäneurentmeisterHrch. Huhn, hi .
Frau Architekt Willet, hier. , , , . , .
Herr BeigeordneterReg.- u. Forstrat Pem , hier.
Herr Albert C. Müller-Uri, liier.
Herr Rentner Gust. Winter, hier.
Herr Baumeister Alex Schwank, hier.
Frau Landgerichtsdirektor Luise Berkenkamp

Witwe, hier.
Kunstverein in Würzburg.
Herr Pfarrer Auler in Freiendiez.
Herr Vergolder Karl Schäfer, hier. ,
Herr Lehrer Ferd. Kobbc in Biebrich am Rhein.
Herr Jakob Vowinkel, hier.
Herr Baumeister A. Schellenberg, hier.
Herr Moritz Lehmann jun., hier.
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Der Vorstand.

Ceylon-lee
Spr/ial-Gesehätt

Webergasse3. Telefon 1949.
Verkauf im Hof.

Bester Ceylon-Tee
in allen Preislagen.

Hanshaltnngs-Tee
Mk. 2 . 90 das Pfund,

in 1li-, V »- und ^ - Packungen.
Kleine Packungen von 12 Pf. an.

Gemüse- und Blumen-Saitien
aller Art und allererster Güte.
Nestmann ’sche Samenhandlung

Grabenitr . 8 ,
Spinatsamen Schoppen 30 Pf.
40 Sorten Erbsen u . Bohnen.

Mm  4’l fratttu! I
wenden sich stet» «tt

il

Medizinal -Drogerie
„Sauitas "^

Maurrtiusstratze 5,
neben Walhall«. 237

^ Telephon 3115.

iapeten
bekannt billigste Preise.

Rudolph Haase,
kl . Kurgstrass « 9.

Telef. 2618.
♦ In garantiert
* Z

Helft unseren
Verwundeten ♦

Zishuhg 20.—23. April 1015.
im Ziehungssaaie der Königlichen

General -Lotterie -Direktion

Rote KreuzGen-Lun
545454 Lose. 1785t Geldgewinne

her ohne Abzug zahlbar
im Gesamtbeträge von M.

Haurtgewlnn Mark

IOQ 0005000030000
20000
10000

Original Kote -Kreuz - 0 %
Geld-Lose M. Ö .30

Porto und Liste extra 30 Pfg.
Zt>haben bei den Königl . Lotterie -Bin-
nehmem und in allen dnrdi Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.
Verband KönlcIichZ >reaBtsciier

Lottcrie -Elnnehmcr
Berlin C. 2, Burg -Straße 27.

Früh - Saatkartoffeln,
Mai -Prinzessin , Kaiserkrone, Paul
Juli u. Norddeutsche Industrie einge¬
troffen . Kirchner, Fernruf 479,
Rheingauer Straße 2.

Tapeten
Linoleum — Wachstuche

Reste
zu jedem annehmbaren Preis.

Restpartien
für Treppenhäuser

die Rolle von 10 Pf . an.

Jul. Bernstein Nachfslg.,
Marktstrasse 12. 315

Verbürgt echte
Glycerin -Seife
. und Mandel Ŝeise,

rn kleinen u. grvtzen Stücken ernpi.

Drogerie Wcrcke,
_ Taunusstraße 5.__

Destilliertes Wasser,
Harn-Untersuchungen

Schmilt ’s Laboratorium,
Albrechtstrasse 44, tt ., Bureau.

Wikikl AmmfihMel
Wenzel Leder, NiLAasftr. 23,

empfiehlt sich zur Arrsertimnvg von
Ia ckenkleide rn jui  Julhften Pre isen.

ßG - Leset Me ! - W»
Herrensdineidcrei wendet Röcke 8»

Rcpar ., Rein ., neue Anzüge 27, Anz^
Aufbügeln 1.59 Mk., Neusütter «.
H. Kleber. Frank enstra ße 7, 1.

für Damen in und
^ außer dem Hause.

Käte Wesp,
ärztl . gepr .,

manage
_  lan ^as se 39,11.
Frau Älb.

Friseurin.
Kapellenstraße 1,1 Stiege.
Haararbeiten — Nagelpslege.

SaotfartoffelH.
Rordd. Kaiserkronen u. Zwickaucr
srühgclbe, bei Otto Unkclbach,
Sckwalbacher Stra ße 6L_ _

Met Meüein 15 il.
gelbe Kohlraben, 4 Mk. per Zentner,
abzug. Heümundstratze 56, SL . 1.

»
*
♦♦
♦«
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

» » » » * ♦♦♦♦♦

wird

iüMetW!W
mit „Pura “ -Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Allein -Niederlage:
Drog. Wilhelm Machenheimer.

Ecke Bism.-R . u. Dotzh . Str.
Blutreinigungstcc Pak . 50 Pf.

Das

Minime Sngiilntt
ist

in Sonnenberg
zum Preise von 8v Psg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altenheimer , Rambacherstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraße.
Emil Wedel, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

♦r
r
X
-r>
♦

r
!
❖

r
♦
4»
♦
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♦
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Bringt euer(Bold zur« elchrdnud!
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Porzellan
indisoh blau:

Speiseteller , tief u. flach, 38 Pf.
Frühstücksteiler 30 , SO Pf.
Tasse m. Untert . 50,32 , 38 Pf.
Kaffeekannen 1.15, 85 , 60 Pf.
Milchkannen 30 , 25 , SO Pf.

Bemalt:
Kaffeekannen . 65 Pf.

für 6 Personen.

Kaffeeservice . 85 Pf.
für 2 Personen.

weiss:
6 Milchkannen i. Satz 48 Pf.
Tassen mit Untert .,gross SS Pf.
Speiseteiler , festem. . . SO Pf.
Frühstücksteller , feston. 15 Pf.
Kaffeeservice , 9teilig . 05 Pf.

Für Wirte:
Tassen mit Untert., massiv 18 Pf.
Speiseteiler , massiv . . SO Pf.
Platten , Bteilig . . . . 68 Pf.

Steingut.
Platte , rund, 35 cm . . 38 Pf.
Salz- u. Mehlfass zus. 05 Pf.
Seifenschalen . 3 Pf.
Kammschalen . 5 Pf.
Geleekumpen . 5 Pf.
Waschgarnitur , Bteilig 05 Pf.

Dffiziers-Uniforme»
treiben fachgemäß angefertigt, desgl. gereinigt unb neu besetzt usw. bei

Schneidermeister Josef Riegler,
Marktstratze 10. Hotel „Grü ner Wald". Marktstraße 1».

Schmücken Sie Ihren Hut mit meinen echten StrnusaFedern
Katalog über alle fertig zum Selbst gar-
Straussfedern niereu, esist dies der feinst«
und Reiher Hutputz, im Winter wi. im
reisend « Sommer immer modern,
umsonst sehr elegant u. vornehm.

Ein echt. Strausäfedernhut
findet überall das grösste
Interesse. Ich liefere echte
Straussfedern unter Nach¬
nahme in Tiefschwarz

und Schneeweiss
Länge ca. 36 cm,Br. ca.13 cm zu 1.50
Länge ca. 39 cm, >Br. ca. 14 cm *u

2.50 Ji , Länge ca. 45 cm, Breite ca. 16 cm zu4.50 M-
Zurücknahme rtaoh 8täir. Probe, l ' rnst bange , Strauasfedern-Spezialhaus,
Düneläerf , Arnoidstr. 21a. Kein Ladengeschäft. Versand direkt an Prir .;

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

Mst-My . leietfteftes und leiftigsWM Wl«.
Neuer Anfänger -Lehrgang

Mittwoch, de» 7. April 1915, abends 8 Uhr.
in unseren Unterrichtsräumen „Hotel Römer " ,
Büdingenstr. 8. Unterrichtsgelb 6.58 ML, ausschl.
Lchrnnttei . Im voraus zahlbar. Anmelbuug zu
Beginn bes Unterrichts. Stolze 'fcher Stenographen-

Verein (EinigungsfystemStolze-Schrey).

Emaille.
Eine Ladung

trotz grosser Preiserhöhung noch zu

bisherigen
billigen Preisen.

Garantie für jedes Stück!

flach dem der privat-paketverkehr ins peld durch die pfilitär-Paketdepots bis auf
weiteres dauernd zugelassen ist, empfiehlt es sich, für die wärmere Jahreszeit recht¬

zeitig leichtere Unterkleidung an die im feide stehenden Angehörigen zu senden.
Besonders geeignet sind leichte wollene, halbwollene und makkobaumwo/lene

Vorschriften für den
privat -paketverkehr,
sowie Verzeichnis der
Jyfilitär - Paketdepots

stehen meinen Kunden
kostenlos zurVerfügung

Trikothemden, Unterjacken, Unterhosen
Seidene Hemden u. Unterkleider. Reithosen
Echt Dr. Jaeger’s Jlormalwäsche
Echt Dr. La hm ands Baumwoltwäsche
Socken in Wolte, Halbwolle , Baumwolle

Einzelne Stücke können nach wie vor durch peldpostbriefe gesandt werden

£*«Scf) W2tlCfi, JTlühtgasse 11-13
Strumpfwaren- und Trikotagen-Haus

K129

■ui

Gin Festen Römer
6 Stück 1 Mk.

Tafel-Service, fj 95
23teilig . . . . . von Mk. U an

Kaffee-Service735
mod . Form , bemalt , 9teil ., Mk. M

TonnemGarnitur| 95
14teilig . Mk. JL

Waschgarniiiir, J95
extra gross , m. Golddekor , Mk. ”

3 Dtzd . 4 Pf.
100 St. 10 Pf.

Alle Artikel für Hausputz
Galerieleisten . . von 45pf. an Reissnägel . . .
Gardinenstangen , .von 8Pf. an Reissnägel . .

netschmann tl.

zui ein bigI
Ein Waggon

Messingausziehstangen v.4 Pf. an
Leitern, . * . stufe von 45 Pf. an

ma- II.
eingetroffen.

Alleinverkauf für Wiesbaden und Darmstadt.

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse.

Spezial-Geschäft
für vollständige

Küchen-Einrichtungen.



M. 158. AeilAq, 6. April 1915. Wicsbs-mer Tsgblsll. MkiS-MBe. KeilesM«.

Die bekürvlitete Xnasiplieit aller Rolrvorräte für den Webstoff
handel ist eingetreten . In Voraussicht dessen habe ich es

durch frühzeitige und umfangreiche Abschlüsse ermög¬
licht , dass meine Auswahl in Kleiderstoffen für die

Frühjahrs - und Sommerzeit noch weit grösser
ist als gewohnt . Sowohl aus diesem Grund,

als auch zur Wahrnehmung der jetzt
noch vorteilhaften Preise ist des¬

halb diesmal der frühzeitige
Einkauf ganz besonders

empfehlenswert. K112

gcris-Somltee
vom

Mni fiten
WM III l

MM«

Annahme
von

insbes.: Zigarren , HaöaK , Taschentaternen , Kerzen,
Schokolade, Kakao, Kafermehl, Dauerwurst,

Zucker, Kandlücher, Taschentücher.

nnd

F229(Keine Vergütung von Arbeitslohn .)
GeWet:Vetttais oen9-1W not«,u.3-6nur um

Verwende!
„Kreuz*Pfennig"

Marken m
eu! Briefen. Karten usw.

Wer Krotgetreide verfüttert, versündigt
am Patertand und macht sich strafbar! I

Beerenweine
deutsches Fabrikat , bester Ersatz
für Südvveine. (Silberne Medaille !)

HeidelbeerweiiiS;chhar,batS‘;
trotz der allgemeinen Teuerung und
altbekannten Güte keinen  gjfi „
Aufschlag , bei 12 Fl . ä Fl . DU^
Für Bleichsüchtige , Blutarme und
Magenkranke von höchstem Wert.
Veneiht rosiges Aussehen ! bei 12 n
Stachelbeerwein , sherryartig . 65H
Johannisbeer „ schwarz,delikat85 .S*
Johannisbeerwein , weiß . . . 80 H
Johannisbeerwein , rot . . . - 65 H
Brombeerwein für Brustkranke 75 ~'t
Himbeerwein . 85 L,
Erdbrerwein . 85 L,

Einzelne Flasche 5 Pf . mehr.
Größte Auswahl in gutgepflegten

Traubenweinen , weiß u. rot.ObstschamsemÄÄK!
sr “.,,fiinflenlmrg‘7i
feinste Zusammensetzung , von Wein¬
sekt nicht zu unterscheiden . B3649

Prima Apfelwein,
Speierling — Borsdorfer.

Versand nach allen Gegenden.

Obstwein- fj , stgyM
Tel. 1914.

kelterei
Blücherstr . 24

Tee.
Haushalttec

' (ausgiebig ) 1 Pfund Mk. 3.00
Holland . Mischung . 3.50
Besuchstee , duftig . . . . „ 4.00
Ceylontee, kräftig . . 4.00

A. H. Linnenkohl
15 Ellenbogengasse 15

Telephon 94 314

Klavierstimmer o>anb>
Jos . Rees. Dotzbeimer Straße 28.
(Fcrsrnf 5965). acht auch auswärts.

Gebrüder Krier,Baok-frescliäft, Wiesbaden,Rlieinstr.95.
Inh .: Dr . iur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro -Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr ._

_ Höhere
Handelsschule Landau (Pfalz).
I.HeMMfür Schüler von 11—20 Jahren.

1913/14 30 Einjährige . F137

iüjjär. IMelstae
Im Sohülerheim gute Verpflegung und Beaufsichtigung.

‘Ausführliche Jahresberichte versendet Di rektor A . Hf  -
Neuaufnahme

13. April 1915.

Knaben-Pensionat Goethescliule, Olfenbaeha. M.
Privat -Eeal - u. Handelsschule , verb . mit Vorschule, erteilt Einjährigenzeugn.
Sorgt’. Ueberwach . d. Schularb . Gr . Garten . Neub . m. Zentralheiz ., el. Licht.
Mäss. Pensionspr . Gute Verpfleg , u. Aufsicht . Prosp . d. d. Direktion . F136

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (Massengüter aller Art)inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 300 fWWW BB!
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,  124.

Kauftp. Götlel's Edel-Rhabarber.
Er bürgt für gute Qualität und̂volles Gewicht.
Jedes Bund trägt Firma.
Zu haben in Obst- und Gemüse-Geschäften.

- - 1 I « hoher die Lage , je reiner di « Luft , desto feiner und gewürzter
Z ' der Houia. Bon einer der höchsten Lage Rheinhesscn, auf einem Wander-
A biencnstand geernteten
t Honig , echtes Naturerzeugms,
§ das Pfund Mk. 1.20 u. 1.40 ohne Gla» fr. H°»». .
& Carl Praetorius, Gienenzüchter, *»*** §£ ; ***
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Gebrauchte
Gegenstände

ein Teil der Einrichtung des Park-Cafe, Wiesbaden,
im ganzen oder geteilt , gegen Barzahlung

sofort billig zu verkaufen .»
Anschaffungspreis ca . 12,000 Nh.

29 feine Messing-Garderobeständer,
15 eiserne Garderobeständer (antik grün),
12 runde eiserne Gartentische,
ca. 30 Zeitungshalter,
1 grosser Gas-Kafleeherd mit Wärmschrank für 6 Kaffee¬

kannen,
1 Kohlen-Konditorofen mit 2 Backöfen, 1 Vorwärmer,

ca. 400 Kilo kupferne Koch- und Bratgeschirre,
1 Zinn-Wiener-Kaffee-Aufzugmaschine, 12 Liter,
2 Eis-Konservatoren für 3 und 6 Porzellanbüchsen,
1 Maschinenanlage mit Motor,

dazu 1 Ruhr- und Schlagmaschine,
1 Eismaschine, 16 Liter,
1 Kaffeemühle,
1 Reib- und Schneidemaschine,

alles für Kraftantrieb,
1 Haokstock,

ca. 30 verzinnte Töpfe,
ca. 50 verzinnte Schüsseln,

ca. 100 verzinnte Backformen und Tortenringe,
Dezimalwage, Leiter, Tranehierbohleund sämtliches
anderes Küchengeschirr.

Anzusehen im Lager
Dotzlieimer Strasse 105,

bei vorheriger Anmeldung. 397

Wilh . Höcker,
Schillerplatz 2. Telephon 0424.

Wir versichern noch

DWriuMW
Ml. KrleWeW

zu kulantesten Bedingungen. Stutt¬
garter Leben SverfichernngSbanka. G.
"We Stuttgarter), General-Asentur
Wiesbaden̂ Marktplatz3, L

Brennholz,
und grob gespalten,

en per Ztr. 1.40 Mk.» Tannen
per Ztr. 1.50 Mk., Anzündeholz.
Tannen, fein gespalt., Ztr. 2.40 Mk.,
empfiehlt Wilb. Hebmann. Sedan-
ktraste5. Telephon 946.  222

leiniffl-m
hätteti Müd-£eltfnUUd(

für

und
ifjcrrcn

Nur - MI -WU

46  KhkMnße 46. -S
Ecke 2Sa

Nächste Woche: 'W*

Beginn :g
neuer Kurse, -w»
3 *, 4 », 6 »Mon «ts - u.
Icrhreskurfe.

Souderkurse
für

Schulentlassene.
Vormittag», Nachmittag» «.

Abend - Kurse.
Aumeldnugeu täglich
Inhaber und Leiter:

Dmil 8traus.

Gold. Tamen-Uhr, mit Diamanten
besetzt. 45  Mt . Schwa lba cherStr . 35.

>W (Um 1h. Damenntzr 25 Mart)
Schwalbachcr Straße 35, Uhrenladen.

MT Goldene tzerren-Uhr 6» Mk.
Schwalbacher Straße 35» Uhrenlade«.

DM" Brillantring 50 ML Anzns.
Schmalba cher Straße 35, llhrealaden.

WT Goerz-Aelbpecher 35 Mk.
Schwalbacher Sttatze 35, Uhrenlade».

Billige Blusen
u. Kostüm-Röcke, Preislage« 3.75,
4.90, 6.75, KöO ufw. S . Stoppler,
Wellritzfttaße 30. _

Eleg. Regen-Paletot,
iurprägn. Stoff auf engl. Futter, uru,
unter der Hälfte des Anschaffungs¬
preises zu derk. Händler verbeten.
Adelhei dstraße 75, 2.
Uniform-Rocku. Hose, sowie Reithose
(blau), neu, für Offizier billig zu
verk. Adelheidstraße 75, 2.

mit _
gktfmtg -.«V» ,*,***, Û vwvi-Î v., ,kUOl).,
pol., innen hall» Eichen, 48 ML, pol.
Vertiko m. Spieg . 45 ML, Trum.-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbcllager Blüchervlatz3/4. 24 255

he»»Einrichtunaen. Pitch-vine,
büfett m>t Messingverglasung,
-Anrichte mit

Möbella Müchervlatz 3/4 . B4256
anzenkübet

büL OraniLnstr. 27, KüferweMtätte.

Achtung!
Ich zaĥ nachweislich den höchsten

' fü> 'ür Pfandscheine, Gold, Silber»
BriNanten, Zahngebisse.

Nur Sownfeld,
«ageunnmsttaße 15. Fernruf 3964.

Zahle mehr als in FriedenSzett. für

Me Mit,
wenn auch in Kautfchuk gefaßt find.Grosstmt.’nsr

Ich kaufe
ganze Wodm-Ernr., Nachlässe, Anii-
anitäten, Kunst- und Aufstellsachen,
einst. Möbelstücke rc.. Ehr. Reiainäcr,

!walbacher Straße 47, Tel. 6372.

wenn Sie Ihren Büngersteitz, Tor-
fahtt und usw. bei dem Inhaber
der Reuen Bürgeritcrg- Rernigung
crbmmsereu, auch wahrend der
Kriegszett.

Wilh.  Fischer,
Kleine Schwalbacher Straße 8.
Besessen Sie nnch.üurch Posttsrtc.

zbrannt-
zu-Mit Ihrem Emopinol-Fronzbrl

wein bin ich außerordentlich
frieden; habe denselben bei

Neuralgie».!'
angewandt u. sind meine mit diesem
Präparat gemachten Erfahrungen
sehr gut, so daß sch denselben ltäufig
verordne. 270

W. Di', med. S.
Vertrieb nur

Drogerie Moebus,
Taunusst ra ße 25. Tel. 2007.

M SAllWSWl!
Militärsshllederabfälle, viele schöne

Kernstücke für Fleck usw., sortiert u
unsortiert, b. Hartmann. Nerostr.42
Sonnend., Kais.-Wilh.-Str . 4, sonn

ruh. Höhenlage, möbl. Balkonzim
mit oder ohne Pension zu vcrm.

Zuverlässige

Kassiererin
für Detallgeschäft gesucht. Aus¬
führliche Angebote unter E. 958
an den Tagbl.-Verlag.

mmmS
ficfitdd. Bacharach, Abteilung  Putz.

Apotheker
für hiesige Apocheke sofort zur Ver¬
tretung aber dauernd gesucht. Gefl.
Off, u. U. 959 an den Tagbl.-Berlag.

Zum Verttieb auf eigene Rechnung
(mchreve zugLräftige Massenartikel)

pntlertrettr
sHerr oder Dame) gesucht. Zu er¬
tragen Hotel Weins, Zimmer Nr. 9,
von 10—12 u. 3—6 Uhr.

Wagnergeselle gesucht,
selbständ. Arbeiter, für Wagen¬
reparaturen von Hofspediteur
L. Retteumaher, Wiesbaden,
für dauernde Stellung.

Tüchtige Rockschneider
sucht Fr. Boluner.

Junge Leute,
welche Rad fahren können, gesucht.
Eilboten - Institut „Blaue Radler",
Schw albacher Sttatze 19._
Junger kräftiger Hotel-HauSdiener

ges ucht Taunussttaße 15
Diejenige Frau, die im Unterstütz.-

Lokal den Herren-Schirm mitgen.,
wird gebeten, denselben dort abzug.,
da sie an der Kasse erkannt ist.
Braune m. Portemonnaie
u. Inh . ub. 20 DL von Diensttnädch.
verloren von Lessingstr. bis Bahnhot.
AÄr. aoa._

Verloren
sdiVayerDkUklipelMgek

Eden-Hotel, Zimmer _
Sonntagnachm. schwarz-brauner

Rehpinscher
am MichelSbergentlaufen. Wieder,
briuger Belohn. Bismarckring18, P.

•ftbd'T.iTmb*** Biyssri
. ifcii Traner-S ^ e

I. 'xhV 'tr -O'eoe ■
<: ■■- noch

.Arsw&gtzinKcp•esSjüjjligtf.;

Franks Marx
;vv;t ^ 2d^ .Ä eKis kM

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermelster,
Oranienstr. 64. Tel. 3041.

Erd - n. Fener-
:: bestattung ::

Liefem ng nach Auswärts für
Erd- und Feuerbestattung.

179X1

Militär- F.Taschenlampen*
Batterien . FIäCIC*  Luiscnstr . 40, neb. Rosidenz-Theator. Tel. 747.

Wascben Sie sich den Kopf
mit

SfJianopooiä
mit Veilchengeruch

f
Schuppcnfnlcs -volles , glanzendes Haar
Kein feläges Haar mehr

1,2  Vorxtiglicbe Reinigung des UaaAodens
2 % 1Q6S Vorbeugungsmlttel gegen Haarausfall

Beste und billigste Haarpflege

pyt »«  niirmlf dem sdnvanenKopf
Alleinige Fabrilu Hans SchwarzhopI , G . no . b . H . , Berlin.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Geschäiten. F175

Staubsauger - Apparate
JFlÄCk * Lulsenstr. 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747.

Trauep-
8 ekleid .ung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K112

Klcktt jeder befsnderrn Anzeige.
Am Samstag nachmittag ist unsere liebe Schwester,

Schwägerin , Tante , Nichte und Kusine,

MW«
sanft entschlafen.

Prafeffar Heinrich Steiger.
Miesdckde» und Frankfurt a. M.,

den 6. April 1915.

Die Beisetzung findet in der Stille statt . Von Blumen¬
spenden und Beileidsbesuchen bittet man abzuschen. 401

Da « kfagrmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim¬

gänge meines lieben Mannes, meines guten Vaters, unseres Groß»
vaters, Schwagers und Onkels,

Heinrich Philippi, Kgl. Haffchloffrr.
sprechen wir allen Beteiligten unseren herzlichsten Dank aus.

In Trauer:
Die Hiutervliebene«.

Wiesbaden, Worms» den 5. Aprll 1915.

Statt Karten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung meines unvergeßlichen Mannes,
besonders seinen Herren Kollegen vom Landgericht,Amtsgericht
und der Staatsanwaltschaft , sowie seinen Herren Vorgesetzten,
Kameraden und dem Trauergefolge der 2. Kompagnie, Ersatz¬
bataillon Landwehr-Regiment 80. und für die so überaus
reichen Kranzspenden, sage ich allen meinen tiefgefühltesten
Dank.

Anna Engelbrecht

Innigsten Dank
für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines lieben Mannes und meines guten
Vaters, besonders Herrn Plärrer Schlosser für die trost¬
reichen Worte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Margarethe Grünewald, geb. Preiß.
Richard Grünewald.

Wiesbaden, den 6. April 1915.
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Auf Feindes Erde, schwer und müde
Sank hin Dein Haupt zur letzten Ruh;
Fürs Vaterland gabst Du Dein Leben,
Schlaf wohl Du wackrer Streiter Du,
Warst noch so jung, starbst viel zu früh,
Vergessen können wir Dich nie,
Opfertest Zukunft und Jugendgiück,
Niemals kehrst Du zur Heimat zurück.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 10. März mein
inniggeliebter, herzensguter Bräutigam , unser einziger, guter
Bruder, Onkel und Neffe,

Paul Massa,
Ers.- Res. in einem Infanterie-Regiment

im 24. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Maria Schümm, Braut,
Familie Fuchs,
Familie Baumgart,
Familie Schümm.

Die Exequienmesse Montag, 12. April, morgens 61/* Uhr, in
der Maria-Hilf-Kirche.

Für König und Vaterland fiel am 20. März
im Alter von 20 Jahren unser lieber Sohn und
Bruder,

Hans Kindshofen,
Einj.-Kriegsfreiwilliger.

Peter Kindshofen und Frau.
Willi Kindshofen,

Einj .-Freiw.

Wiesbaden, 6. April 1915.

Den Heldentod starb in der Nacht vom 19.—20. März durch
einen Kopfschuß mein innigstgeliebter, herzensguter, hoffnungs¬
voller Sohn, unjer Bruder, Neffe, Vetter, Schwager und Onkel,
der

Abitur.

Hermann Wendland.
Kriegsfreiwilliger Ui einem Jrrf.-Uegimerrt.

im blühenden Alter von 20 Jahren.
Joh. 15, 13 (f. Conf.-Spruch.)
Im Namen der Hinterbliebenen

Die tiefttauernde Mutter:
Ida Mendland . Wwe., geb. Kenfche.

Helsen b. Arolsen, Wiesbaden, den 5. April 1915.

Gestern verschied plötzlich infolge eines Herz¬
schlags unser langjähriger Mitarbeiter,

Herr Wilhelm Antoni,
im 56. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verblichenen einen eifrigen
und gewissenhaften Angestellten , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Wiesbaden, den 6. April 1915.

M. und Dr. B. Marxheimer,
Rechtsanwälte.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 8. d . M.,
nachmittags 3 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Tode»-An?eige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß eS Gott dem Allmächtigen gefallen bat, meine heiß¬
geliebte Frau, unsere liebe unvergeßliche Tochter, Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin Nichte und Enkelin,

Frau Marie Schmidt , geb. Milippar,
am 1. Osterfeiertage nach schwerem Leiden in ein besseres Jen¬
seits abzurufen. Um stille Teilnahme bittet

Der trauernde Gatte:
Emil Schmidt, z. Zt. im Felde, nebst Etter«,
Familie Philippar,

Wiesbaden, 4. April 1915. Hermannstr. 7.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. April, nach¬

mittags 41/2  Uhr, von der Leichenhalledes Südfriedhofs aus statt.

4-
Nachruf.

In treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland starb am 23. März im Lazarett
an den Folgen einer sich zugezogenen Lungenentzündung der langjährige Portier
meines Hauses,

Herr Theodor Enderle,
Landsturmmann in einem Landsturmbataillon.

Er hat 14 Jahre im Dienste des Hotels gestanden , wo er, seines be¬
scheidenen und zuvorkommenden Wesens wegen, von Jedermann gern gesehen
und hochgeschätzt wurde.

Ich verliere in ihm einen pflichtgetreuen Angestellten und Mitarbeiter
dem ich über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren werde.

Wiesbaden, 6. April 1915.
Alfred Kretschmer,

Victoria-Hotel.

Er war so jung, er starb zu früh,
■* Vergessen werden wir ihn nie.

Am 23. November 1914 starb den Heldentod fürs Vaterland im Feldlazarett zu
Hauboürdin in Frankreich infolge seiner am 16. des Monats erlittenen schweren Verwundung
unser einziger, heissgeliebter, herzensguter Sohn, Bruder und Schwager,

Hermann Roth,
Kriegsfreiwilliger in der 6. Kompagnie eines Reserve-Infanterie-Regiments,

im blühenden Alter von 18 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

E. Roth, Amtsgerichtssekretär, und Frau, Anna, geb. Fischer.
.Willy Jäger und Frau, Hedwig, geb. Roth.
Rosei Roth.

“Emmy Roth.
Wiesbaden, Elsässer Platz 3, den 5. April 1915.

Die Beerdigung der nach der Heimat überführten Leiche findet am Donnerstag, den
8. April 1915, nachm. 31/* Uhr von der Leichenhalle dee Südfriedhofes zu Wiesbaden aus statt.

Todes-Anzeige.
Am 1. Osterfeiertage , abends 8 Uhr , verschied sanft und fromm nach

schwerer Operation und qualvollsten Schmerzen, im 15. Lebensjahre unsere innigst-
geliebte, herzensgute , unvergessliche Tochter , Schwester . Schwägerin und Nichte,

Anita Stauder,
gestärkt durch die hl . Sterbesakramente.

Phil. Stauder u. Frau, Henriette, geb. StrobeL
Cäcilie Grape, geb. Stauder.
Franzis von Lackum, geb. Stauder.
Else Heumann, geb. Stauder.
Ludwig Grape.
Wilhelm von Lackum.
Hans Heumann,

u. Tanten.

Wiesbaden, Essen-Ruhr, Duisburg, Bonn-Beuel, Nieder-Ingelheim, 5. April 1915.
Schlichterstr. 18.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 7. April , nachmittags 2 Uhr von
der Kapelle des ’Südfriedhofes aus statt und das feierliche Seelenamt wird am
genannten Tage, morgens 91/* Uhr in der St . Bonifatiuskircbe dahier, gehalten.

Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute nachmittag 3 Uhr 1
meine innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute Schwester, Tante , Nichte J
und Schwägerin,

Ella Schwartz,
geb. Uhrig.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen : .

Dr. med. Georg Schwartz,
Arzt und Zahnarzt.

Wiesbaden, Würzburg , den 5. April 1915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 8. April 1915, mittags

4 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.
Von Kondolenzbesuchen bitten wir gütigst Abstand nehmen zu wollen.

_
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Wer sKsren « M bei NeuanschsKung von Gsräeroden, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem. reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färberei Oebr . Böver
Frankfurt a . 31.

Lüden WiachoflAll - Laaze . 1 % Illielurtr . 50,
in H l“ sl )dll « i ! » Biimarckrine SS . 32t

Bismarck-Jahrhundertfeier
veranstaltet vom

Alldeutschen Verband
Ortsgruppe Wiesöaden-ZLievrich

am Mittwoch, 7. April 1915, von 8 1/* Uhr abends ab,
im Festsaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8, zu Wiesbaden.

Auszug aus der Festordmmg: 1. Borspruch: gedichtet von Herrn
Heinz Gorrenz, vorgetragen von Fräül. Eieheisheim vom Kgl. Theater:
2. « »spräche des Vorsitzenden; 3. Bismarcks-Gedächtuisrede: Herr von
ViBtinghofl-Scheel, Hauptgeschäftsführer des Alldeutschen Verbands;
t . Männer-Chöre, vorgetragen vom Wiesbadener Männergesangverei« —
Lotung : Herr Hoskapellmeister Professor Mannstaeckt.
' Preis der Plätze (einschl. ausführliche Festordnung) : für einen un-
,6OTmmetten Platz 25 Pf., für einen Platz mit Nummer 50 Pf.

Borverkaussstelien : PapierhandlungenHack, Rheinstr. 41 und Koch,
Ecke Michelsberg und Kirchgasse, sowie in den BuchhandlungenMoritz und
Münzel, Wilhelmstr. 58, und Heinrich Staadt, Bahnhofstrahe6. F536
_Der Vorstand.

FeauenhlubE. D., Draniensirane 15, L
Donnerstag, den 8. April, TT r \ y' i "r»n rv

nachmittags 5 Uhr: V Ul Ul CLq  F535
von Frau Baronin Hermione von Preuschen aus Berlin. Thema: „ Ueber
den Kilimandschari-Moshi allein mit siebzehn Wilden durch die Löwen-
wüste SerigethFf Gastkarte 1 Mk. Der Vorstand.

(ehemalige Pohl’s Weinstube)
Michelsberg 10. Telephon 6051.

Ausgesprochene
Weinstube

mit Delikatessen.
Rheingauer Weine Pokal von 35 Pf. an.

Sendet Gemilsesamen
an unsere Truppen ins Feld!

Natürlich sollen es nur ausgewählte früheste Sorten sein.
Gegen Einsendung von 70 Pf. in bar oder in Briefmarken sende

ieh an jede mir angegebene Adresse ins Feld:
jo 1 Portion Schnittsalat , Schnittkohl , Spinat , Schnittlauch

Karotten und Radies.

Job. Georg Mollath Nachf. Wiesbaden Marktstr . 32
Samenhandlung, Spezialität : rhein. Frühgemtisesamen.

Telephon 3751.

wM -MiWW!
Donnerstag , den 8. April

vormittags 914 und nachmittags 2% Uhr beginnend, versteigere ich wegen
Anslösung des Haushalts das Mobiliar von

5 Zimmern und Küche
UN meinem Bevsteigerungslakale

22 Wellritzstraße 22,
cckS: 1 Mahag.-Schlafzimmer-Einrichtung, 6 Nußb.-Bettrn mit Roßhaar-

Matratzen, diverse andere Betten, Federbetten, Plumeaus , Kiffen,
Waschkommode, Nachttische mit u. ohne Marmor, 1- u. 2tür. Kleider-
u. Wäscheschränke, Spiegelfchränke, Eichcn-Eckfchrank, Sofa und
4 Seffel mit Plüschbezug, Sofa u. 2 Sessel, einzelne Sofas , Seffel,
Ottomane, Kommoden, Konsole, Nußb.-Schreibtische, Nußb.-Bücher-
schrauk, Rohr- u. andere Stühle, Auszug-, ruude, ovale uud vier-
ecklge Tische, Nipp-, Bauern- und Serviertisch«, Rußb.-Bertiko,
Kleiderständer, Flurgarderobe, Etagere, Handtuchhalter, 2 große
Gobelins, Garten- u. Balkonmöbel, Balkonwand, eiserner Flaschen-
schrank, Wäschemangel, Sitzbadewanne, Kinder-Schreibputt, Ofen¬
schirme, Fahne mit Stange, Gesindcmöbel, Zimmertlosett, Pfeiler-
u. and. Spiegel, Oelgemälbe u. andere Bilder, Ripp-, Detorationö-
u. Aufstellsache«, versilberte u. andere Bestecke u. sonstige Gc-
brauchsgegenstünd«, Portieren u. Gardinen, Ottomandecken, Tisch-
u. Steppdecken, Gaslüster, Teppiche. Läufer, Borlageu, ärztliche u.
wiffenschaftlrchc Bücher, GeneralstadswerkKrieg 70 u. 71, ärztliche
Wage, Leiter, Arbeits- n. Papierkörbe, Toiletten-Eimer, vollständige
Küchen-Einricht., Anriihte mit Spnlvorrichtung, Glas , Porzellan,

, Kirchen- u. Kochgeschirr». vieles and. mehr; ferner 2 Kaffenschränkr
srerwulr» meisibietMd gegen Barzahlung.

Oeorg Jaeger,
Auktionator u . Taxator,

_ 22 Wellritzstriche 22. — Telephon 2448. — Gegründet 1897.

Leistungsfähiger Inspektor,
der mit der Akquisition für die Feuer-, Einbruchdiebstahl- und ver-
wandte Versicherungszweige vertraut ist, wird von angesehener Ge-
ielljchaft

gesucht.
Herren, die gute Erfolge Nachweisen, kann bei hohem Gehalt

und Spesen FT76

—— Lebensstellung —
geboten werden. Bewerbungen sind zu richten unter W. 889 an
die « HhSstsstette des Blattes.

*  I Odeon -Theater I s
Kirchgasse, Ecke Luisenstrasse.

Künstler - Kapelle.

Weltstadt -Programm
vom 7. bis 9. April.

1 Haupt Schlager.
A TOUT DER SIEGER.

Sportdrama in 3 Akten.
WIWWM»>»» » » >IlIHMIIi IIIIWilli IIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIW

JD1JE STIMME 1>JUS» £ W 1SM£ SS.
Grosser nordischer Schlager in 3 Akten.

©fcnlcta ®. Poller,
Steina . 21. P. Tel, 2337 (b. Hahn),

empfiehlt sich in allen ms Fach ern-
schlaaenden Arbeiten.Wt.it _ _ _ _

Metfi» d.  WMsmi
von Damentaschen jeder Art, auch
Samt u. Seide, Geld-, Zigarren- u.
Brieftaschen.

Georg Mäher, Riehlstra-e 9, P.
Achtung!

Revaraturcn, Sohlen u. Fleck an
Schuhen werden schnell, billig uud
gnt gemacht
_Kleine Kirchgasse3, Lade«.

t - UWlOze
Alice Dumont,

ärzü. geprüft,
Reroftratze 37, 2. Etage.

Zur Konftrmation
verleiht Anzüge
I . Megler, Marktstraße 10,

neben ,-Hotel Grüner Wald".

ZWMOer-Atrtter
und Iusüineide-zehr-Andutf.

Dass , bietet jed. Dame Gelegenh.,
ihre Garderobe selbst anzufertig. bei
mäh. Preis . Kurse zum Zuschneiden
u. Schneidern. Ausbild. z. Direktrice.
Ia Refrz. Auf W. w. Kleider, Jacketts
usw. zugeschn., gehest, u. prob., sodatz
j. Dame ihre Gard. all. fertigstell, k.
H. Müller, Taunusstraße 29,1 . Stock.

KtIiitzeiihM.IK.lI.ii.UI.Kl.
schöne möbl. Zimmer, für 1 und 2
Personen, mit oder ohne Penston.
Freie Lage, Sonnenseite, Nähe des
Kaiser-Friedr.-Bades, Schützenhofes,
Westfälischen HoseS.

ZnZüiut Sein,
Wiesbadener

krivat-Handslssehnle,
Rhein- 4 4 K
strasse HO»

Unterricht
io allen kanfm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.- Schr.,

Schönschr., Bankwesen,
Vermögens-Verwalt, usw.
Klassen-Unterricht u. Privat*

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse vom

7. April an.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom - Handelslehrer.
Clara Bein,

Diplom-üandelslehrerin,
Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugn.

%

£3 Die

k. Scfteflenberg ^
ßofbudidriKkerei
Wiesbaden i sss

liefert alle Druckiachen
für Bändel,Snduffrie und Gewerbe,
für den häuslichen und gefellfdiaft»
liehen Verkehr, in jeder gewünlchten
fluslfattung, in kürzerer Zeit zu
mäßigen Preilen. hhhsehehhhshh

tmrnmmmmmi®®
jeuelte malckinelle Einrichtungen. o Reiche

Auswahl in modernen Schrillen, Initialen
und Zierraten. Q Großes Papier-hager. O
eigene Buchbinderei und Stereotypie, «-s,

»ss irv

/y #Sag

tiäg

Schreibers
Konservatorium

für Musik,
Adolfntr . 6 , II.

Anerkannt rasch fördernde,
gründliche musik. Ausbildung
für Kinder, wie Erwachsene.

Wiederbeginn des
Unterrichts:

Donnerstag , 15. April.
Anmeldungen täglich.

Sprechstunden:
11—12»/- u. 5—6 Uhr.

Walhalla
= Buntes Theater . =

Täglich abends 8 Uhr:
Das reichhaltige Spezialitäten-

Brogramm.
Sonntags zwei Vorstellungen,

nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr;

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Heute Osterdienstag,
nachm. 4—11 Uhr:

Letzte Vorführungen des mit
so großem Beifall auigenom-
menen Kriegs-Schauspiels:

Die hundert Tage.
Napoleons letzter Aufstieg

und Untergang.
Ferner vorzügliche Einlagen:

Entweder — oder (Humor.)
Geld und Herz (kl. Drama).
Mutterfreuden des Land¬

wehrmanns.
Neue Kriegsbilder.

Morgen 6 Uhr
Rarktkirche:

Elise Waldmann, Berlin,
Franz Nowak,

Kgi. Konzertmeister, von hier.
Vortragsfolge berechtigt znm Eintr.

Reinertrag für das Rote Kreuz.

KarhaflsVeranstaltBn^B
am Mittwoch , 7. April.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hernaan ärmer, sfädt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

»1. Promenaden-Marsch von
M. Jeschkß.

2. Ouvertüre zur Oper „Raymond“
von A. Thomas.

i. Menuett und ungarisches Rondo
von Jos. Haydn.

4. Marienklänge, Walzer von
Jos. Strauß.

Ouvertüre zur Oper „Wenn ich
König wäre“ von A. Adam.

6. Sohreijgs Lied aus „PeerGynth“
von E. Grieg.
Glückliche Jugendjahre, Pot¬
pourri von A. Schreiner.

8. Durch Kampf zum Sieg, Marsch
von F. v. Blon.

Abends8 Uhr."
1. Ouvertüre zur Oper „Die Aben-

eeragen“ von L. Cherubini.
2. Heimkehr der Soldaten, Inter¬

mezzo von F. Küken.
3. Einleitung zum III . Akt aus der

Oper , ,Das Heimchen am Herd“
von C. Goldmark.

4. SennermädohensSonntag, Melodie
von C. Goldmark.

5. Taraotelle, Venezia e Napoli von
F. Liszt.

6. Ouvertüre zu „Die Haideschlacht“
von F. v. Holstein.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Prophet“ von G. Meyerbeer.
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